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Industriezentrum woronefch genommen—von überschritten
starte Kümpfe

im Naum nördlich vrel
Aus dem FÄHrerhauptguartier,  7 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannte „Bei
den Angriffsoperationen an der Ostfront wurde der Don
überschritten und die bedeutende Industriestadt Woro-
nesch genommen. Die Gefangenen- und Beutezahlen
wachsen ständig. Gegenangriffe des Feindes wurden
zerschlagen. Hierbei vernichtete allein eine deutsche
Panzerdivision Kl sowjetischePanzer . Starke Luftstreit¬
kräfte griffen an den Schwerpunkten der Schlacht wirk¬
sam in die Erdkämpfe ein und führten vernichtende
Schläge gegen den feindlichen Nachschuboerkehr. Im
Seegebiet der Krim wurde ein sowjetischer Untersee¬
bootjäger durch Luftangriff vernichtet. Im Raum nörd¬
lich Orel wiederholte der Feind seine erfolglosen An¬
griffe unter Einsatz von zahlreichen Panzern . Gegen¬
angriffe führte» zur Vernichtung von 22 feindlichen
Panzern . Die harten Kämpfe dauern noch an. Im
Raum von Rschew wurde der Feind in einem in brei¬
ter .Front geführten Angriff aus seinen Stellungen
geworfen. Hm Finnischen Meerbusen versenkte ein
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Minensuchboot ein sowjetischesUnterseeboot. Am gestri¬
gen Tage verloren die Sowjets 98 Flugzeuge, zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt. (

In Aegypten scheiterten im Kampf um die El
Alamein-Stellung mehrere von Panzern unterstützte
feindliche Gegenstöße. Am 8. und 8. Juli wurden dabei
27 britische, Panzer abgeschossen. Kampf- und Sturz¬
kampsoerbände Lombardierten feindlich« Truppen - und
Kraftfahrzeugansammlnnge ». Neun britische Flugzeuge
wurden abgeschosseniI « östlichenMittelmeer versenkte
«in deutschesUnterseeboot aus einem gesichertenGeleit-
zug einen Dampfer von 1500 BRT . Auf Malta erziel¬
ten Verbände der deutsch-italienischen Luftwaffe bei
Tages- und Nachtangriffen Bombenvolltreffer in Flug¬
platzanlagen und anderen militärischen Einrichtungen.
In Luftkämpfen wurden 16 britische Flugzeuge zum
Absturz gebracht.

An der englischen Ostküste bombardierten starke
Kampsflicgeroerbände in der letzten Nacht bei guter
Sicht das Hafen- und Industriegebiet von Middles-
borough. Ausgedehnte Brände wurden beobachtet."

192400 VM. im kismeer versenkt -bitfandikd
Kampfflugzeuge undU-Boote schickten umfangreiches, für Sie Sowjets bestimmtes Kriegsmaterial

auf den Meeresgrund— fluch ein schwerer USfl.-Kreuzer vernichtet
Kur dem Flihrerhauptquatlier , 7. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : „Seit dem 2. Juli wurde in den Gewässern zwischen dem Nordkap und Spitzbergen,
drei - bis vierhundert Seemeilen von der nord -norwegischen Küste entfernt , eine große Ope¬
ration von Luft- und Seestreitkräften gegen den feindlichen Geleitverkehr nach der Sowjet¬
union durchgeführt . Kampffliegerverbände und deutsche Unterseeboote haben einen englisch¬
amerikanischen Großgeleitzug im Nördlichen Eismeer angegriffen und zum größten Teil ver¬
nichtet.

Der Konvoi bestand aus 38 Handelsschiffen , hatte . Flugzeuge , Panzerkampfwagen , Munition
und Lebensmittel geladen , war nach 'Archangelsk bestimmt und durch schwere feindliche See¬
streitkräfte , Zerstörer und Korvetten sehr stark gesichert . In enger Zusammenarbeit zwischen
Kriegsmarine und Luftwaffe wurden durch Kampfflugzeuge ein Schwerer amerikanischer Kreuzer
und 19 Handelsschiffe mit 122 000 BRT., durch Unterseeboote neun Schiffe mit 70 400 BRT., hn
ganzen somit 28 Schiffe mit 192 400 BRT., versenkt . Der Rest des völlig zersprengten Geleitzuges
wird weiter bekämpft . Durch Seenotflugzeuge wurde eine größere Zahl amerikanischer See¬
leute gerettet uhd gefangengenommen ."

De » nach Murmansk und Archangelsk bestimm¬
ten Geleitzügen Hatte die britische und amerika¬
nische Marine die stärkste Sicherung ' beigegeben,
die jemals für ein Geleit eingesetzt worden war.
Unmittelbar bei den Transportern standen zahl¬
reiche Kreuzer , Zerstörer und Korvetten , dahinter
Flugzeugträger , die durch einen Schlachtschiffver¬
band mit starkem eigenen Schutz gesichert wurden.
Aus diesem Aufmarsch geht die große Bedeutung
hervor , die der Feind der Ankunft dieser Kriegs¬
materialtransporte in den sowjetischen Häfen bei¬
legte.

Die von den Unterseebooten getroffenen Fest¬
stellungen bestätigen die überaus wertvolle Ladung
der Frachter. Von den neun Dampfern , die sie in
tagelangen Angriffen versenkten , konnten sechs

namentlich erfaßt werden . Vier von ihnen hatten
volle Ladungen von Panzern an Bord . Ein Schiff
war mit Flugzeugen und Panzern beladen . Andere
mit Kampfwagenteilen , Motorfahrzeugen und
Munition.

Fn drei Fällen versenkten Unterseeboote Schiffe,
die durch Luftangriffe beschädigt worden waren.
In drei anderen Fällen beobachteten Unterseeboote
den Untergang von Schiffen nach einem Angriff
der deutschen Luftwaffe . Die Geleitzüge wurden
nach diesen Angriffen in mehrere einzelne Stücke
zersprengt . Einige Einzelfahrer suchten zu entkom¬
men, ohne sich um das Schicksal der Ueberleben-
den anderer Schiffe zu kümmern , zu deren Ret¬
tung die geleitenden Kriegsschiffe ebenfalls keine
Anstalten trafen.

krim-seldzug abgeschlossen
Der Gesamtbericht über den Fall Sewastopols

97 000 Gefangene
Als Ergänzung zum Wehrmachtsbericht vom 3. Juli

1942 gibt das Oberkommando der Wehrmacht über den
Fall der Festung S e w a st o p ol nunmehr abschließend
folgendes bekannt: „Jin Verlaufe der Kämpfe, die vom
7. Juni bis zum 4. Hpli mit einer ungewöhnlichen
Härte sich abspielten, wurden : 97 999 Gefangene, dar¬
unter der stellvertretende Ariueesiihrer, General Nowi-
kow, eingebracht, 467 Geschütze, 28 Panzer , j!24 Ma¬
schinengewehre, 758. Granatwerfer , 88 Panzerabwehr¬
kanonen und 89' Flak wurden erbeutet oder vernichtet.
Die Beute an schweren und leichten Infanteriewaffen
ist noch nicht vollkommen ersaht. Die blutigen Verluste
des Feindes sind gewaltig und müssen mit 39- bis
49 999 Mann angenommen werden. 3597 Bunker und
Befestigungsanlagen aller Art , darunter di« beiden
modernsten und stärksten Kampfwerke, „Maxim Gorki I
und II " mit je vier 39,5-vm-Kanonen wurden genom-
men sowie rund 137 999 Minen ausgebaut . Entkommen
sind nur , wie durch Gefangenenaussagen bestätigt wurde,
einige höhere Offiziere und Kommissare sowie in den
ersten Tagen des Angriffes einige Verwundetentrans¬
porte.

Niedersä Ich fif .che,  brandenburgische , schlesische,
sächsische, fränkische, süddeutsche und rheinischeDivisionen,
sowie Heerestruppen aller Volksstämme, zusammen mit
rumänischen Infanterie - und Gebirgsdivisionen sind an
diesem Erfolg in gleicher Weise beteiligt.

Die Gesamtverluste der deutschen Truppen betragen
872 Offiziere und 23 239 Unteroffiziere und Mannschaf¬

ten, von denen 199 Offiziere und 4147 Unteroffiziere und
Mannschaften gefallen, 11 Offiziere und 1589 Unter¬
offiziere und Mannschaften oermiht, die übrigen ver¬
wundet sind.

Die Truppe » des Heeres waren durch das deutsche
Rahkamps-Fliegerkorps vorbildlich unterstützt, das in
pausenlosen Tag- und Nachtangriffen wirksain in denKainpf gegen Erd- und Seeziele eingriss. In der Zeit
vom 21 Juni bis 4. Juli ,wurden 23 751 Angrisfsflllge
durch Kampfmaschine» aller Art durchgeführt, 123 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen und 18 am Boden zerstört.

Zahlreiche feindliche Panzer , Bunker, Batterien , Ka¬
sernen, Munitions - und Oellager wurden vernichtet,
vier Zerstörer, ein Unterseeboot, diei Schnellboote, sechs
Küstenfahrzeuge und vier Frachter versenkt. 31 eigene
Flugzeuge gingen verloren.

Deutsche und italienische Seestrkitkräfte bekämpften
die feindlichen Schisssbewegungen vor. Sewastopol. Es
gelang ihnen, den feindlichen Nachschub und den Ab¬
transport zu unterbinden , drei sowjetische U-Boote,
zwei Dampfer von je 19 999 BRT ., einen Transporter
von 5999 BRT . und zwei mit Truppen besetzte kleine
Einheiten zu versenken und dadurch wesentlich zum Er¬
folg des Angriffes beizutragen.

Der Feldzug auf der Krim ist damit
abgeschlossen.  Er begann mit dem Durchbruch
durch die Landbrücke von Perekop am 21. September
1941 und endete mit der Erstürmung der stärksten See-
und Landfestung Sewastopol am 4. Juli 1942. Er
kostete dem Feind den Verlust von 439 999 Mann an
Gefangenen, 1198 Panzern und 2192 Geschützen und wird
nicht als ein Sieg der Bolschewisten, wie es die feind¬
liche Propaganda versucht, sondern als ein Ruhmes¬
blatt der deutschen und rumänischen Wehrmacht in die
Geschichteeingehen."

tripps als Dolmetscher der plane Stalins
Sie Befteimklauleln des britisch-sowjetischett Vertrages eingestanden

Drabtberichtunserer Berliner Sbriftleitmig
b. B e r l i n , 7. Juli . Sir Stafford Crippg gab einem

Vertreter der gröhten schwedischen Wochenzeitung ein
Interview , das für die europäische Oeffentlichkeit von
auherordentlichem Jnteresie ist, da hier der mahgeblichste
Vertreter bolschewistischer Belange in England die bisher
bekannt gewordenen Enthüllungen über das Geheimab¬
kommenzum sowjetisch-britischen Akt bestätigt.

Der- Hauptteil des Interviews besaht sich mit der
Frage der Bedrohung der skandinavischenStaaten durch
den Bolschewismus. Cripps gibt , sich hier keinerlei
Mühe , etzoa das Nichtvorhandenfein einer solchen Be¬
drohung beweisen zu wollen. Er betont, dah nach dem
.Kriege auch die skandinavischenStaaten in eine „Ord¬
nung " eingebaut worden sollten, in der die Sowjetunion
die . Rolle eines „Förderers des Wohlstandes der euro¬
päischen Demokratien" zu spielen gedenke. Dieser Gedanke
dürfe aber in den nordischen Staaten keinesfalls er¬
schreckend wirk.en, denn man müsse sich endlich von dem
Gedanken losreihen, dah die Sowjetunion und vor allem
Skalin Verfechter einer Weltrevolution seien. Diese
weltrevolutionären bedanken seien tatsächlichin der Aera
Trotzkis ein Bestand,eil der sowjetischen Politik gewesen.
Stalin aber ein ausge'prscheuer Feind solcher For-

-derungön.. Man dürfe so weit gehen und siest stellen, dah
die Idee der Weltrevolution mit dem Sieg Stalins
über Trotzki abgetan sei.

Dieses britische Mäntelchen, um die Schütter des
sowjetischenDiktators gelegt, kann keinesfalls die Idee
der Weltrevolution verdecken, die das A und O bolsche?
wistischer Politik seit jeher war und die ihre Auswir¬
kungen in so faßbaren Beispielen fand, wie sie die bal¬
tischen Staaten und der europäische Südosten mit der
nach dem Raub rumänischer Gebietsteile anhaltenden
bolschewistischen Drohung gaben. Diese Vorläufer der im
Kreml geplanten Weltrevolution sind ebenso wie die
bolschewistischenUmsturzversuchein Spanien nicht etwa
während der Zeit ausgefllhrt worden, in der Trotzki
den Ton der sowjetischen Politik bestimmte, sondern
unter Stalins persönlicher Leitung  wur¬
den diese handgreiflichen Beweise eines wettrevolutio¬
nären Willens geliefert.

Es ist jedoch immerhin äuherst bemerkenswert und'
ivird auch in der europäischen Oeffentlichkeit ein beson¬
deres Echo finden, wenn Cripps die Farce der Terri-
torialbefchränkungen Moskaus , di« angeblich im sowje¬
tisch-britischen Vertrag manifestiert wurde», fallen läht
und »nn notdürftig a, Prestige zusammenzukleistern

versucht, was nach den Enthüllungen über die Geheim-
klauseln in der Oeffentlichkeit des neuen Europa zer¬
brach. Cripps gesteht also den Verrat Englands an
Europa und versucht gleichzeitig ihn moralisch zu decken.

Das Geständnis ist bemerkenswert, der moralische
Deckungsversuchderartig albern , dah selbst anglophilste
Kreise in der neutralen Oeffentlichkeit Europas — und
gerade hier versucht Cripps ja Boden zu gewinnen -
diese Manöver nur mit AchselzuckenHinnehmen wer¬
den. Cripps sprach von dem „freien Norden" und er¬
läuterte diesen Begriff dahingehend, dah die Sowjet¬
union hier wohl Einfluh gewinnen sollte, aber nicht
als Bedroher wirken würde. Ein recht merkwürdiges
Versprechen, das verteufelte Aehnlichkeit mit den bol¬
schewistischenVersprechen in den Pachtverträgen mit
Lettland , Estland und Litauen hat . Auch hier hatte
Stalin — sowjetische Sender betonten sein« ausdrück¬
liche Urheberschaft — die volle Souveränität der einzel¬
nen Staaten garantiert . Was folgte, ist bekcknntund
wirkt heute als schwerste Anklage. Dah Cripps diese
gleiche Methode heute zu wiederholen versucht, spricht
nicht für den Ideenreichtum britischer Politiker , sondern
von .der verfahrenen Situation , in der sich di« englische
Politik des Verrats nach dem Erkennen ihrer Schliche
durch di« europäische Oeffentlichkeit befindet.

Steigende Angst im Feindlager
ckr. v . sah. Berlin , 7. Juli . Schnell aufeinander er¬

klangen am Dienstagnachmittag auf den AetHerwellen
die Ostfanfare und das Siegessignal aus dem Engeland-
lied. Der ersten schwerwiegenden Sondermeldung nach
dem Beginn der großen Sommeroffensive im Osten, der
Siegeskunde vom Durchbruch über den Don bis nach
Woroucfch, folgte die Nachricht von der schlimmsten
Geloitzugkatastrophe, die die Engländer und Amerikaner
bisher in diesem Kriege zu verzeichnen haben.

Der innere Zusammenhang zwischen den beiden Ereig-
wisson liegt auf der Hand. Die über alles Erwarten
großen Erfolge des seit Ende Juni an der Ostfront
rollenden deutschenAngriffe machen es aller Welt offen¬
kundig, was man in London und in Washington zu¬
mindest seit dem letzten Besuch Molotows in der ganzen
Bedeutung erkannt haben muh, dah die Sowjets vor der
Gefahr des völligen Zusammenbruchs stehen, wenn ihnen
nicht noch rechtzeitig in großem Ausmaß Kriegsmaterial
zugefllhrt werden kann. Diese Erkenntnis tritt jetzt,
nachdem das Gewitter losgebrochen ist, in Aufschreien
des verzweifelten Entsetzens in Erscheinung. „Es ist nicht
mehr abzuleugnen ", so jammert die „New Park Times ",
„dah Deutschland die große Sommeroffensive begonnen
hat , und dah es den Sowjets militärisch weit überlegen
ist." Der „Daily .Herald " spricht seine Auffassung so
aus : ,,2m ganzen gesehen stellt sich die Lage für die
Sowjets so trübe dar , wie zu keinem Zeitpunkt vor¬
her." Darum haben sich die Engländer und Amerikaner
trotz der furchtbaren Erfahrung , die sie Ende Mai mit
dem großen Geleitzugunternehmen aus der „Teufels-
stvahe" durch das nördliche Eismeer machen muhten,
noch einmal zu einer Riesenexpedition entschlossen, indem
sie einen Konvoi von 38 Handelsschiffen unter dem Schutz
schwerster Seestreitkräfte an der Grenze des ewigen
Eises entlang nach Archangelskdurchzubringen versuchten.
Das Ausmaß der K̂atastrophe , in die sie dabei geraten
sind,., übertrifft bei weitem alles , was sie bisher an
Schlägen dieier^Art einsteckenmuhten, sowohl die Ver¬
nichtung des Eeleitzuges im Eismeer in den letzten Mai-
tagen, in denen 18 Schiffe mit zusammen 120 090 BRT.
veNsenkt wurden , wie die Katastrophe des Malta -Geleits
im Juni , der mit der Umkehr der Leiden Konvois nach
Gibraltar uipd Alexandrien nach der Versenkung von
110 000 BRT . endete.

Immer aussichtsloser werden di« anglowmerikanischen
Vevzwetflungsbemühungen, Kriegsmaterial an die
kämpfenden und gefährdeten Fronten zu bringen . Auf
Malta , in Aegypten und erst recht an der Sowjetfront
wartet man händeringend vergebens auf die Schiffe,
die Hilfe bringen sollen. Wie es Auchinleckfurchtbar in
den Ohren ■geklungen haben muh, als er erfuhr , dah
in den letzten Junitagcn vierzehn Handelsschiffe mit
fast, hunderttausend .BRT ., die vollbeladen mit Kriegs¬
material .für Afrika waren , den Torpedos deutscher
Unterseeboote zum Opfer gefallen waren , so muh die
Kunde von der neuen Eeleitzugskataströphe Stalin und
Timoschewko die letzten Illusionen rauben . Rund 320 000
BRT ., die allein als Opfer unserer Angriffe gegen zwei
Göleitzugsunternehmungen auf den Grund des nörd¬
lichen̂ Eismeers geschicktworden sind, bedeuten eine
Ladefähigkeit von etwa vierhundertfünfzigtaufend
Tonnen . Insgesamt vierundsiehenzigtaufend Tonnen
Granaten und Bomben haben Artillerie und Luftwaffe
auf di« Festungswerke von Sewastopol im Verlauf von
vier Wochen geschleudert. Das mag als Mahstab die¬
nen, um die Bedeutung von vierhündertfünfzigtausend
Tonnen Kriegsmaterial herauszuheben.

Darüber hinaus müssen die nahezu 200 000 Tonnen,
die im nördlichen Eismeer versenkt wurden , vom Geg¬
ner auch im Hinblick auf die allgemeine Schiffsraum¬
not als eine neue ganz besonders schmerzhafte Lücke
empfunden werden. lieber die Bedeutung des Tonnage-
Problems für den gesamten weiteren Perlauf und die
Entscheidung des Krieges braucht heute nicht mehr vielgesagt zu werden. Am Newyorker Sender erklärte Sonn-
nimimriiirtiiiiiniiiitiiimmimnmininuiiininnmiummiiminiiiimiinrnimnt

Unser Tagesspiegel
Im Nördlichen Eismeer wurde ein englisch-amerika¬
nischer Krohgeleitzug von deutschen Kampfflug¬
zeugen und U-Booten zum großen Teil vernichtet:
28 Schiffe mit 192 499 BRT . und ein Schwerer
USA.-Kreuzer wurden hierbei versenkt.

- Unsere siegreichen Truppen haben die wichtige
sowjetischeIndustriestadt Woroncsch genomincn und• den Don überschritten.
Im Raum nördlich von Orel sind heftige Kämpfeim Gange.
Das OKW. gibt einen abschließenden Bericht über
den Fall >Sewastopols ? 97 999 Gefangene wurden
in diesem Raum eingebracht.
Im El -Alamein -Gebict zerschlug die Achsenluft-
wasfe starke feindliche Panzer - und Nachschubkräfte.
Cripps bestätigt das verbrecherische Eeheimabkom,men London—Moskau.
Am kommenden Sonntag wird wieder eine Haus¬
sammlung des Kriegshilfswerks für das Deutsche
Rote Kreuz durchgeführt.
Bis 15. Juli müssen sich alle Verbraucher haushalts¬
weise in die Kundcnliste eines Obst- und Gemüse.
Händlers eingetragen haben.
Die Kaffee Hag A-K, Bremen, hat die Produktion
von neuen Markenartikeln ausgenommen.
Für das Getreidewirtschaftsjahr 1942/43 find neue
Getreidepreise festgesetzt worden.



weitere flngriffserfolge bei Nschew
Neue keffelbiwuns — vernichtender kinsatz der deutschen tustwnsse

Berlin , 7. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , wurde im Raum von Rschew eine
feindliche Kräftegrupp « durch umfassenden Angriff deut¬
scher Truppen , die von der Luftwaffe wirksam « nter-
stiitzt wurden , vernichtet . In einem anderen Kampf¬
abschnitt konnte eine deutsche Angriffvgruppe nach
Ueberwindung zahlreicher zäh verteidigter ' Sperr-
stellungen die Verbindung mit der ebenfalls weit vor¬
gedrungenen Nachbargruppe herstellen und damit einen
neuen Kessel um bolschewistische Truppenteile schlichen.
In heftigen Bunker - und Walbkämpfen und trotz un¬
übersichtlichen, verschlammten Geländes , wurden weitere
Ortschaften im Sturm genommen . Diese Erfolge wurden
dadurch erzielt , dah die hier eingesetzten deutschen Trup¬
pen in schwungvollem Angriff vorstießen , ohne Unter¬
stützung ihrer Artillerie abzuwarten , und ein hartnäckig
verteidigtes Befestigungssystein des Feindes durch¬
brachen.

Die Luftwaffe unterstützte am Montag diese Vernich-
tungsangrisfe der deutschen Truppen durch rollende Ein¬
sätze starker Kampf - und Sturzkampfverbände . 2m Ver¬
lauf dieser - Luftangriffe wurden 25 feindliche Panzer
vernichtet und lg weiter ichwer beschädigt.

Weitere erfolgreiche Kämpfe spielten sich bei der Ab¬
wehr des feindlichen Angriffes nördlich Orel  ab , wo
nach schwerster Artillerievorbereitung die feindliche In¬
fanterie , von starken Panzerkräften begleitet , angegrif¬
fen hatte . Nach wechselvollen Kämpfen gelang es den
deutschen Truppen , die feindlichen Angriffe unter hohen
blutigen Verlusten für die Volschewisten zurückzuweisen.
Die Luftwaffe trug durch heftige Bombenangriffe gegen
feindliche Kolonnen und Truppenansammlungen zum
Erfolg der Gegenstöße bei . Wählend die deutschen Jäger
am Vortage bereits den Abschuß von 50 feindlichen Flug¬
zeugen melden konnten , gelang es ihney , allein über
diesem Kampfabschnitt am Montag weitere 20 Flug¬
zeuge des Feindes zu vernichten.

vrilischer Nachschubbei kl ftlameln zerschlagen
Berlin , 7. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht weiter mitteilt , dauern in Nordafrika die hesti-

vom ostasiaNschenfiriegsschauplatz
Hsuptms88e cler 58 . IscftungklnA -^ rmee
xesc :dls §«n

Zur Einleitung von Säuberungsaktionen gegen die
58. Tfchungling -Armee unter General Suntün , die sich
an der Fluhkrümmung von Tschangschutschen eingegraben
hat , gingen japanische Verbände in südlicher Richtung
vor , bis sie einen Punkt 35 Kilometer nordöstlich von
Tschangschutschen erreichten . Andere japanische Verbände
stiegen von Tungjenin in einer zangcnsörmigen Be¬
wegung nach Westen vor , und es gelang ihnen bereits
die Hauptmasse der 58. Armee einschließlich der neuauf¬
gestellte » lv . „ nd 11. Division zu zerschlagen . Tschang¬
schutschen ist eiiufeiiidlichee Stützpunkt am Kan -Fluh » nd
der zentralen Kiaiigsi -Provinz.

laxo rum ües tülllnkl-Rsonkltkte»
Der japanische Außenminister Togo  erklärte zrim

fünften Jahrestage des Ansbruchs des Lhina -Konflikter:
„Die Politik Japans ist es , zur Befriedung der Welt
durch Herstellung des Friedens in Ostasien mit Japan
als stabilisierendem Faktor beizutragen . Auf Grund die¬
ser Politik , der ein so weites Ziel gesteckt ist, hat Japan,
nichts untexlassen , was zur Förderung des gemeinsamen
Wohlstandes beitragen könnte ." Der Minister verweilte
in seiner Rede bei der englisch -amerikanischen Ein¬
mischung in alle Versuche zur Regelung der zwischen
China und Japan schwebenden Fragen unu wies darauf
hin , daß Japan es peinlich vermieden habe , die Rechte
und Interessen anderer Länder in China zu schmälern,
soweit sie rechtsmiißig erworben waren . England und
die USA . hätten aber alles getan , um den Frieden
durch aktive Unterstützung des Tichuugking -Regimes zu
sabotieren . Der Außenminister schloß mit den Worten:
„Der Fall des Tschungking -Regimes und die Stärkung
der Nationalregiernng Things werden die Angelegen¬
heiten det Lhina -Affäre bereinigen und den Weg für
die Errichtung der ostastatischen Sphäre ebnen ."

gen Kämpfe im Bereich der El -Alamein -Stcllung wei¬
terhin an . Bei der Abwehr feindlicher , von Panzern
unterstützter Gegenangriffe hatte der Feind hohe Ver¬
luste an Menschen und Material . Wie gemeldet , wur¬
den in diesen Kämpfen am 5. und 0. Juli insgesamt
27 britische Panzer abgeschossen . Britische Marschkolon¬
nen , die sich dicht hinter der Front in Richtung zür
Küste bewegten , wurden durch Bombentreffer zersprengt.
In den am Rand der Wadis aufgefahrene ^ Kolonnen
entstanden zahlreiche Brände und Explosionen , woraus
man schließen kann , daß die Fahrzeuge mit Treibstoff
und Munition beladen ' waren . In Luftkämpfen , die
sich über - dem Wüstengebiet entwickelten , wurden neun
britische Jagdflugzeuge abgeschossen . ,

Zwo! britische Ivlwv -ronner bombardiert
Ein Dampfer sofort gcsünlen

Berlin , 7. Juli . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , errangen leichte deutsche Kampfflug¬
zeuge in den frühen Morgenstunden des 7. Juli bei
überraschenden Tiefangriffen einen beachtenswerten Er¬
folg im Kampf gegen,die britische Schiffahrt . Sie hatten
bei bewaffneter Aufklärung im Westen der Insel Wight
eine Ansammlung mehrerer Schisse — davon zwei große
Dampfer von je 10 000 BRT .- gesichtet . Zur Abwehr
waren von den Schiffen zahlreiche Sperrballoye hoch¬
gelassen worden . Um 6.10 Uhr erfolgten schlagartig
die Tiefangriffe der deutschen Kampfflugzeuge gleich¬
zeitig gegen die beiden Schiffe von 10 000 BRT . Der
eine der ankernden Dampfer wurde durch eine Bombe
schweren Kalibers mittschiffs getroffen . Explosionen zer¬
rissen die Bordwand und richteten auch an Deck nach¬
haltige Zerstörungen an . AIs zwei Bomben schweren.
Kalibers am Heck des anderen Schiffes detonierten , be¬
gann dieses sofort zu sinken . Der Angriff kam so über¬
raschend , daß die deutschen Flugzeuge erst im Abflug
von der Bordflak der umliegenden Schiffe und von
Flgkbatterien am Lande beschossen wurden . Die ein¬
gesetzten deutschen Flugzeuge kehrten ohne Verluste zu
ihren Einfatzhäfen zurück.

wer Ist verantwortlich für die lerrorangriffek
b . Berlin , 7. Juli . Der englische Premier mußte am

Dienstag i>m Unterhqus unfreiwillig seine Verantwor¬
tung für die britischen Terrorangriffe auf deutsche
Stiftste eingestehen . Churchill wurde gefragt , ob die
Auchmleck zugeteilten Flugzeuge auch unter dem direkten
Befehl des Generals stünden . Churchill erwiderte daraus,
daß der Oberbefehlshaber dem befehlshabenden Luft-
waffeuoffizier die Ziele und Aufgaben mitteile , die «r
erfüllt wünsche und daß der befehlshabende Luftwaffen?
ofsizier dann das Maximum seiner Streitkräfte in der
wirksamsten Weife gegen diese Ziele einsetzen müsse.
„Dies gilt nicht allein für die zur Unterstützung ' des
Heeres bestimmten Geschwader , sondern auch für die ge¬
samte verfügbare Luftwaffe " , fügte Churchill hinzu und
gestand auf diese .Weise , daß der Befehl zur nächtlichen
Bombardierung deutscher Städte direkt von ihm gegeben
wurde . . '

Der italienische Minister für Außenhandel nnd Valuten , Ra-
faello Riccardi, trifft heute zu einem mehrtägigen Bestich in
Berlin ein. Er wird Gast des Reichswirtschastsministers und
Präsidenten , der Deutschen Reichsbnnk Dr. h. c. Walther Funk
sein.

Zu Ehren des bulgarischen Finanzuiinisters Erzellenz Bo-
jiloff veranstaltete der Reichsmjnister der Finanzen Graf
Schwerin vvn Krvsigk im Kaiserhvs in Berlin einen Empfang.

Bor dem Sofioter Kriegsgericht begann der Prozeß gegen
73 Mitglieder einer illegalen kommunistischen Organisation.
ES ist der größte aller politischen Prozesse, die in den letzten
Jahren in Bulgarien durchgeführt wurden. Mehr als 300
Zeugen sind geladen.

Britischer Industrieller in Aeghpteu ermordet. Der britische
Direktor der ägyptischen Znekerindnstrie Vvn Abn Kerkas in
Oberügypten, Demülling , ist ermordet worden. '

Die thailändische Regierung hat die nationale Regierung
ChinaS in Nanking anerkannt.

Der argentinisch« Staatspräsident Eastillo hat seine erste
Rede als ^ taatSolwlhaupt gehalten. Dabei sprach er sich schürf
gegen die Kriegshetzer aus . . ,

tag noch ein Sprecher : „Die U-Vootblockade bedeutet
die größte Gefahr für uns . Wenn es so weiter geht , ist
es leicht möglich , daß wir den Krieg in Aegqpten und
in der Sowjetunion verlieren ." Auf der Gegenseite holt
man seit längerem mit der Erkenntnis nicht mehr zu¬
rück, daß der Tonnageschwund bereits solche rieggen
Ausmaße angenommen hat , daß mit dem noch verfüg¬
baren Schiffsraum die Aufgaben des ' Kriegcs lm Hin¬
blick auf die allgemeine Versorgung nnd auf den Nach¬
schub für die bestehenden Fronten nicht annähernd ge¬
lost worden können , von der Errichtung einer zweiten
oder dritten Front ganz zu schweigen , und daß es
darum eine Frage auf Leben und Tod ist, ob man ent¬
weder durch Abwehrmaßnahmen unsere Verjenkungs-
erfolge wesentlich herabmindern , oder die Versenkungen
durch Neubauten überflügeln kann . Gegen die erste
Möglichkeit sprechen alle Tatsachen , vor allem auch setzt
wieder die Ersolgszifsern des Juni , und was die Neu¬
bauten betrifft , so sind alle Sachverständigen auch auf
der Gegenseite skeptisch. Der Sender Schenectadp , der
es sich-nicht verhehlen will , „ daß unser Sieg vom Schiffs¬
raum abhängig ist", renommiert jetzt damit , daß im
Jahre 1042 insgesamt acht Millionen Tonnen neuen
Schiffsraum von Stapel laufen würden . Selbst wenn
diese lächerliche Behauptung zutreffen sollte , könnte das
an dem bestehenden Zustand nichts ändern , denn für das
erste Halbjahr 1042 wurden von amerikanischer Seite
bereits Verluste in der Eesamthöhe von viereinhalb
Millionen VRT . errechnet . Selbstverständlich im
übrigen , daß amerikanische ' Renommierzahlen immer
weit , ganz weit , über die zu erwartende Wirklichkeit,
Hinausgreifen.

Die unendlichen GüterzÜge , die in Archangelsk ge¬
wartet haben dürften , um mit englischem und ameri¬
kanischem Kriegsmaterial an die Fronten zu fahren,
haben vergebens gewartet . Die Hilfe bleibt aus . Was
das bedeutet , darüber wird man sich auch in England
und Amerika keinen Täuschungen mehr hingeben , nach¬
dem dort die letzten Meldungen über das blitzartige
Fortschreiten der deutschen Operationen höchste Alarm¬
stimmung hervorgerufen haben . Vor allem der sowje¬
tische Heeresbericht , der in der Nacht zum Dienstag her¬
ausgegeben wurde und immerhin bereits den Rainen
Woronesch nannte , gab dem Moskauer Reuter -Kor¬
respondenten Anlaß zu der Feststellung , „daß es sich
einwandfrei bestätigt , daß die Sowjettruppen während
der letzten fünf bis sechs Tage angesichts des wütenden
deutschen Ansturms zum Rückzug gezwungen waren " .
Noch wollte man sich in London damit trösten , daß der
Don ein ernstes Hindernis bilde und daß Woronesch so¬
wie die Eisenbahnlinie Moskau — Rostow ostwärts des
Flusses lägen . 2lis das in London gesagt wurde , waren
die deutschen Truppen bereits von , Brückenköpfen ost¬
wärts des Don weiter vorgedrungen , und Woronesch
war genommen . Ehe diese Tatsache bekannt war , ora¬
kelte der Reuter -Stratege Annalist besorgt , daß , sollten
die Deutschen über den Don kommen , die Sowjets nicht
allein eine lebenswichtige Eisenbahnlinie verlieren
würden , daß darüber hinaus auch ihre im Südwesten
stehenden Armeen zwischen Charkow und Rostow dann
direkt bedroht seien . Der empfindlichste Punkt aber liege
vor Woronesch : die erste Don -Schlacht habe begonnen.
Jawohl , sie hat begonnen , aber auch schon in der ersten
wichtigen Phase zu einem großen Erfolg gesührt , dessen
strategische Auswirkungen auf die Fortführung der
Operationen noch gar nicht abzusehen sind!

Ahnungsvoll kommt es aus dem gepreßten Herzen
des Militärkritikers der „New Park Times " : „Man
muß neue deutsche Triumphe in der Sowjetunion er¬
warten . Hitler verzichtet auf alle Sensationssiege . Er
lAtet vielmehr den Vorstoß seiner Truppen aus Gebiete,
Äe ihm solide und unzweifelhafte Gewinne einbringen ."
Der „Daily HeraM " merkt entsetzt , „daß das Tempo
des deutschen Vormarsches in geradezu alarmierender
Weise beschleunigt worden ist" , .und die „Daily Mail"
kann es ihren Lesern nicht mehr verheimlichen , ,)daß
für die Truppen Timoschenkos « ine äußerst ernste Lage
entstanden ist " . Natürlich melden - sich auch 'wieder die
Sch-mocks zum Worte . Da finden wir Formulierungen
-Wie diese , dast „die Sowjets mit Leichtigkeit zurück¬
weichen , um ihre Linie intakt zu halten " , da klammert
man sich an Ortsnamen , die im Moskauer Heeresbericht
genannt sind und Kämpfe weit südwestlich von
Woronesch andeuten sollen . Einige Leute im Feindlager
wagen immer noch nicht , daß die Sowjets von Kämpfen
in zurückliegenden Räumen zu sprechen pflegen , als,ob
hier die Frönt verlaufe , wenn es sich tatsächlich bereits
um verzweifelte Ausbruchsversuche aus dem Kessel , der
Angreifer handelt . Im Ganzen aber überwiegt heutt
in allen englischen und amerikanischen Betrachtungen
zur Lage an der Ostfront der stark pessimistische Grund¬
ton . Man macht sich auf beträchtliche „territoriale Er¬
folge einer massierten Kampfhandlung im Rahmen der
großen Umklammerung " gefaßt und fürchtet , „daß der
gewaltige Ansatz der Deutschen den Sowjets höchstens
ein « Verzögerungstaktik gestatten werde ."

Auch die Entwicklung der Kämpfe in Nordafrika ver¬
mag die Engländer angesichts der drohenden Katastrophe
an der entscheidenden Front dieses Krieges nicht zu
trösten . Reuter vergleicht die Lage mit derjenigen , die
sich vor der alliierten Linie bei Eazala nach dem eisten
Vorstoß gegen Tobruk ergab , Rammet könne , so heißt
es weiter , alle Berechnungen über den Haufen werfen.
Es bestehe , so meint der Londoner Sender , die Gefahr,
daß der Gegner Tankoerstärkungen erhalten habe und

diese in der Hoffnung verborgen halte , die 8. Armee zu
einem vorzeitigen Angriff zu verleiten.

Doch , da ist noch einer , der die Dinge ganz anders
sieht und seine Weisheit zum beste» gibt , damit das
Hatyrspiel nicht fehle . Er spricht von dem „Sowjet¬
system " , das die Briten übernommen hätten und das
darin bestehe , den Nazis ruhig Länder und Festungen
zu überlassen und darauf hinzuzielen , die Menschen¬
kraft der Deutschen zu ' verzehren . Sie kämpfen im
Osten genau so, wie es die Sowjets wünschen , das heißt
sie erobern ständig und verlieren Menschen , sie kämpfen
genau so in Nordasrika , wie es die Briten wünschen,
sie gewinnen Gelände und verzehren damit ihre eigene
Kraft ." Dieser Kommentator des Senders Boston soll
den Trost haben , daß die Deutschen in diesem Sinne
weiter so kämpfen werden , wie die Sowjets ^ unb die

Briten es wünschen . Was allerdings den Verzehr von
Menschenkrast anbetrifft , so weiß der General Ritchie
ein Lied " davon zu singen , dessen Armee nach der Ge¬
fangennahme von etwa 60 000 Mann und der Vernich¬
tung des größten Teiles der Panzer völlig zerschlagen
wurde , Sewastopol ist das andere Beispiel . Dort ver¬
loren die Sowjets )gn Gefangenen und Gefallenen in
der Zeit vom 7. Juni bis 4, Juli rund 140 000 Mann,
während die Zahl der Gefallenen und Vermißten , die
wir im gleichen Zeitraum vor Sewastopol zu beklagen
haben , noch picht 6000 erreicht . Immer , wenn die
Schläge besonders wuchtig auf sie niederprasseln , sucht
die feindliche Agitation die Öffentlichkeit mit den an¬
geblich reseNgroßen Verlusten des Gegners zu beruhigen.
Die unanfechtbaren Zahl .en des deutschen Oberkomman¬
dos beweisen immer wieder das Gegenteil.

woronesch — Schwerpunkt der sowjetischen

Wehrwirtschaft ^
Berlin , 7. Juli . Die im Zuge der » folMichen An.

griffsoperationen ostwärts Kursk von deutschen Truppen
genommene bedeutende Industriestadt Woronesch . hsz
Hauptstadt des gleichnamigen Gebietes , ist mit ihren
rund 350 000 Einwohnern die ' zwöljgrößte Stadt der
Sowjetunion . > Eine umjangreiche Rüstungsindustrie,
vielfältige Fabrikanlagen anderer Art und die Frucht,
barkeit des umliegenden Agrargcbietes machen Nwro-
nesch zu einem Schwerpunkt der sowjetischen Wehrwirt¬
schaft . 20 Kilometer ostwärts , am Ostuser des Flusses
Woronesch , befindet sich der Industriebahnhof Worv-
nesch, an dem sich die Bahnlinie von Kiew —Kursk mit
der wichtigen Bahnlinie Moskau —Rostow trifft.

Eine große Rolle spielen in der Rüstungsindustrie
von Woronesch die Flugzeugmotorenwerte sowie die aus
Rüstungsproduktion umgestellten zahlreichen Maschinen,
fabriken der Stadt . Zu den bekanntesten Werken ge-
hört das Flugzeugwerk Woroschllow , dessen Belegschaft
auf rund 12 000 Mann geschätzt wird ; größere Werks
sind ferner die Motorenfabrik Stalin , die heute eben -'
falls FIugzeugmötoreiO ' herstellt und eine Belegschaft
von rund 5000 Arbeitern hat , lowie die Maschinenfabrik
Komintern und Kuybyfchew , die Waffen , Eeschützrsh.
singe und Munition herstellen , Einen schweren Verlust
für die Sowjets bedeuten weiter die Waggonfabriken
und Eisenbahnwerkstätten der Stadt . Zwischen Woro,
nesch und Kursk befinden sich riesige Magnetcisenlagcr.
Entsprechend der landwirtschaftlichen Bedeutyng der
Umgebung ist die Lebensmittelindustrie der Stadt sehr
groß . Von der für sowjetische Verhältnisse intensive
Viehwirtschast des Gebietes .ist die Pferdezucht am be¬
kanntesten.

krümmer und Wecke zwischen kisbergen
Der erst« PK.-Bericht über den «rosten deutschen Erfolg ipi

nördlichen Eismeer

(Von UrisZsdertcktai VMI ? ' Allvater)
PK. bei einem Kampfgeschwader im Juli . Gestern morgen

sind wir in die glutcnde Mitternachtssonne hineingestortch
genau nach Norden. Wir wollten dem Gcleitzug zu Leibe
Das Wetter aber war gegen uns .- In dicken milchigen Schwe¬
den wabberte es über dem Wasser. Nichts war zu sehen den
den feindlichen Schissen. Wir sind wütend wieder auf unserem
Horst gelandet und haben dem Eeteitzug geschworen, daß wir
ihn zerreißen wenden, sobald wir ihn 'erwischen.

Es ist schneller gekommen, als wir alle erwarteten . Heute
war es soweit. Heute ist geflogen, was .bei uns Toagslächen
und Motoren hat. Nnd es hat sich gelohnt . Auch heute wieder
hat sich her Geleitzng in leichte Schleier gehüllt . Wie hie
Haremsfrauen des Harun al Raschid liegen , die Schisse unter
Nebel und Dunst . Aber die Sonne strahlt und beleuchtet
weithin das Meer mit grellem Schein . ,So kann er uns nicht
entgehen. — Den ganzen Tag über ist. heute Einsatz gegen
die seindlichen Schisse. Wir starten als eine der vielen , vielen
Wellen kurz nach Mittag . Wir stiegen stundenlang nach Nord¬
osten. Die erste Spur des Gelcitzugss linden wir in Form
Vvn riesigen Oclslecken, durchsetztmit treibenden. Wrack- und.
Labungsteilen . Aus dieser Spur geht es weiter . Immer mehr
Reste versenkter Schisse tauchen unter uns auf . während die
Motoren unsere In 88 immer näher aus Ziel heran reißein

Dann sehen wir die ersten Eisberge . Bläulich schimmern
sie, wir können ihre Konturen von hier oben aus bis tles
ins Wosser hinein verfolgen . Der Seemann fürchtet Eis¬
berge über alles , aber die BcrzwcHlnng hat den Geleitzng
bereits bis in diese äußerst gefährliche Zone hineingetrieben,
um «nS zu entgehen. Haben die eine Ahnung , wie weit das
Geschwader aufs Meer hinaiisfticgcn kann! Für >kns ist
der Tag nicht sehr erfolgreich. Wir finden nur noch Schists-
trünlmcr . Wir kommen schon zn spät. Furchtbar bebe»
unsere Bomber aufgeräumt . Und mit ihnen upd uns M-
sammen griffen Unterseeboote unserer Kriegsmarine an.

Nun treffe» wir auch schon brennende Schiffe an. Hier
ist es vor wenigen Stunden noch heiß hergegangen . Die
lodernde» Scheiterhaufen , anf denen die Hilfe für die
Sowjets verbrennt ynd als Asche über das Eismeer ver¬
streut wird , brauchen wir nicht mehr anzugreifen . Sie sind
rettungslos verloren . Unser Beobachter rechnet immer
wieder mit Svritmcngen und Kilometern .,. „Noch stillt
Minuten könne» wir fliegen , dann müssen wir zurück, wenn
der Sprit reichen soll !" Schade wäre es . Schob machen wir
uns mit dem Gedanken vertraut , daß uns die Kameraden
nichts mehr zum Knacken übriggelassen haben. Da sehen
wir Plötzlich zwei Schisse vor uns . Das eine links brennt
»nd versinkt. Als wir bei ihm sind, ainrlcn . gerade seine
letzten Trümmer nnS dem Strudel wieder nach oben. Aber
da rechts der riesige Pott , der ganz verloren hcrmn-
schippcrt, hat »Och nichts bekommen. Auf ihn stürzen wir
uns . Durch Flak sucht er nns abzuwehren , aber weS
kümmert uns die Flak . Wir stürzen. Mit rasender Ge¬
schwindigkeit wächst das Schiff auf uns zu — da — ei»
harter Ruck, Unsere Bomben fallen , treffen hart lieben der
Bordwand . Schade ! Aber unter uns zieht -ein denMck
Unterseeboot heran. Es wird dem Schiff schon best Gaiaii!
machen. /

Als wir endlich, nach sieben Stunden Flug , wieder auf dem
Einsatzhafcu landen , wissen wir , warum wir nichts mehr
antrasen. Dies ist die ErsoigSmeldung des einen Geschwader!
allein Vvn heute: Fünf Schisse mit zusammen 30 000 BRI.
sind sicher versenkt worden, sechs Schisse mit znsalymcn 30 dgl
BRT . sind so nachhaltig in Brand geworfen, daß' bis Be¬
satzungen ihre Schisse verließen nnd in die Boote , ginge»
Sieben Schisse wurden schwer vvn unseren Bombern getroste»
so daß auch sie als vernichtet gelten können. Von vier dieser
getroffenen Schiffe gingen die Besatzungen in die Boote. . .

Das Jagdgeschwader Mölders schoß am Montag über dem
mittleren Abschnitt der Ostfront 40 Sowjelflugzcugc ohne
eigene Verluste ab.

Generalseldmarschall Rommel begab sich in eint vorge¬
schobene Stellung an der Front , um Oberst Mancinklli , Mö
des Generalstabcs der in den letzten Schlachten so erfolgreichen

. Panzerarmeen , persönlich da? Eiserne Kreuz zu überreichen.

6au weser -kms erhält eigene kauklasse
Die neue Klasseneinteilung im Lußball — Zehn Mannschaften nehmen teil *

spielen, von Weser-EmS und Hannover/Vraunschweig zu bei'i-
ligcn , da Ost-Hannover keine eigene Kauklassc erhält. Le«
den Kreisen dieses Gaues nimmt jeweilig der Krelsmeister vo«
der llnterweser an den Aufstiegsspielen im Gau Weser-Emi
teil . Für den Sport NordwestdcutschlandSergibt sich damit ri">
neue Lage, weil die Bindung zu Hannovcr/Braunschweig out
hört, der Gau Wcser-Ems hat eine eigene Gauklassc. Dir!»
gehören an zunächst die bisherigen Vertreter Werder-Bremr»
Wilhclmshaven 0.1, VsL. Osnabrück, ATV . Blumcnihal . Schie¬
kel 04 und Osnabrück 07, dazu trete» die beiden Bczirksmcsttzl
Bremer SV : »nd LW. Ouakenhrück, der Krcismeistcr der lw-
tcrwcser lVrcmcrhaven 03) und der Tabcllcnzwcite nach bm
Meister BSV . (Bremer Sportfreunde ).

An repräsentativen Spielen für den Gau Weser-EmS s>»t
dorgcsehen: 23. August Weser-EmS gegen Hannovcr/Br-uu"
schweig in Hannover. 13. September Gau Wcser-Ems lstgG
Gau Groß-Hamburg in Bremen.

L. Hallmann, BfL Osnabrück, mit 3:07,8 Min . 200 Mete,
Brust . Sännet . Keil . BSV . mit , 3:38.5 Min . 200 Mei«
Liefet Waldbach, BSV ., mit I :1l,1 Min . 3mal- 200 -Meter-
Bruststasfel, Olbenburger Schw.-Verb. mit ll :I1 Min . 3mal>
lOO-Mctcr-Kraulstnsscl, BSV . imt 3:16,5 Min.

Das Rnhrgebict empfing seinen Meister. Am Montggnoch-
mittag -kehrte der FC. Schalke 0>l zum sechstenMale als deut¬
scher Fußballmeister mit der Viktoria in seine Heimat zmiiä
Das Nuhrgcbiet, insbesondere chic Stadt Gelsenkirst»-». bereitest
der siegreichen Meistermannschaft auch diesmal wieder eine"
jubelnden Empfang . Nach den Ansprache» sang die begeisterst
Menge das Schalker BcrcinSlicd und zum Schlich die: Lieftl
der Nation . -

Im Goldenen Rad von Frankfurt am kommenden Simnkolt
12. Juli , trifft Erich Dautz das erstemal als deutscher:Meistcr
auf den Schweizer Meister Theo Heimann . Weitere Teilnehmer
sind Schön, Weckcriing. und Ilse.

Italien — Schweden »in 24. Juli . Die schon lange geführ¬
ten Verhandlungen zwischen den Fußballverbänden von Ita¬
lien und Schweden über den Abschluß eines Länderspiels sisth
zu einem erfolgreichen Ende gekommen. Italiens Nationalst'
wird am 24. Juli Im Stockholmer Nasurida-Stadion gG<n
schweben antreten

Das Gebiet Nordsee l7> der Hitler-Jugend wird voraus¬
sichtlich seine Meisterschaft sür Fnustbnll. Tchiagball und
Dchlciidcrball am lO Juli in Oldenburg durchführen 2 !«
teilnehmenden Besimannschasten der Banne liegen bereits 'st¬
und werden- in dielen Tagen gemeldet. ^

Wirtschaft
Kaffee Hag

Ausnahme der Produktion von neuen Markenartikeln

Lei weiter rückgängigem Umsatz an Bohnenkaffee wurden bisher
bereits hergestellte Markenartikel im festgelegten Rahmen weiter
herausgebracht und die Produktion einer Kaffee -ErsatzMischung als
Markenartikel sowie von Kun st ge würzen  nnd eines besonderen
Mehles  für Ernährungszwecke neu aufgekommen . Ferner hat die
TeseÜschaft L o h n a r b e i t mit ihrey Maschinenanlagen ausge¬
führt . — Der Roh Überschuß  ist auf 0 .716 ( 1,584 ) Mill . RM
zurückoegariaen , gleichfalls Erträge aus ^ Beteiligungen auf 0,67 .'i
(0 .737 ) Mill . RM . Diese werden als zufriedenstellend bezeichnet . Die
Lusterordentllchen Erträge von 0,634 (0 .086 ) Mill . RM stammen aus
der Auflösung von Rückstellmtgen und der Zuschreibung von 0,25
Mill . RM zu den Anlagen . Der letzteren entspricht auf der anderen
Seite eine Rückstellung in gleicher Höhe . Löhne und Gehälter er¬
forderten 0.864 (1.102 ) Mill . RM . soziale Abgaben 0 .061 (0.067,)
Mill . RM . Steuern 0.624 (0 .67,4) .Mill . RM . Nach 0.3 (0 .301 ) Mill.
RM Dnlageabschreibungen erscheint ein Reingewinn von 0 .041 (0.363)
Mill . RM , der sich um den Nortrag auf 0 .089 Mill . RM erhöht
und vorgetragen werden sott . ( i . V . 4 Pzt . Dividende ) .

2n der Bilanz,  die mit 17 .731 (18 .006 ) Mill . RM abschließt,
werden 5,608 (7,.87,3) Mill . RM Gesamtverbindlichkeiten
ausgewiesen . Darunter nur noch 0 .126 (0.488 ) .Mill . NM Kreditoren,
aber 1.703 (0.7,72) Mill . RM Konzernschulden . Wertberichtigungen
und Rückstellungen sind auf 0.175 (0 .17) bzw . 0 .363 (0.313 ) Mill . RM-
erhöht . Transttorische Passivposten betragen 0 .016 (0,077 ) und Bürg¬
schaften 0,37 (0 .336 ) Mill . RM . Girooerbindlichleiten bestanden nicht,
dagegen eine geringe Einzahlungsverpflichtung von 1715 NM auf
Wertpapiere , infolge Uebernahme des Aktienbesitzes an früheren
Hag -Gesellschaften in den angegliederten Gebieten auf Bcteiligungs-
ronto sowie Interesscnahme an einer neu gegründeten Gesellschaft ist
das Beteiligungskonto  weiter auf 8 .607, (8,42 ) Mill . RM
gestiegen . Die Kaffee Hag A -K dient somit weiter verstärkt als
Holdinggesellschaft.  Das Umlaufvermögen stellt sich auf
Y.L17 (3 .881 ) Mill . RM . darunter 0 .206 (0 .189 ) Mill . RM Debitoren
und 1.388 ( 1.7,82) Konzernforderungest . Die Entwicklung des Unter-
nebmens im laufenden  Jahre habe bisher der des Berichts¬
jahre » entsprochen (HV . 25 . '? .) .

Deutsche Versicherung »,Gesellschaft In Bremen . Die HV .. in der
acht Aktionäre 1.4418 Mill . RM AK . vertraten , nahm den Abschluß
für 1S41 zur Kenntnis , beschloß aus 34 163 RM Reingewinn 22 500
NM — 0 Pzt . des eingezahlten Aktienkapitals der Rücklage für
Nachschutzverpflichtungen der Aktionäre zuzuweisen , 11 500 RM an
die Gefolgschaft ^ auszukehren . und wählte den in seiner Gesamtheit
zurücktretenden Lufstchtsrat wieder Laut Bericht entsprach die Ge-
fchaftsentwicktung in der direkten Transportversicherung and in der
Rückversicherung den Erwartungen . Besondere Vorfalle im neuen Ee-
schöftsfahr seien nicht zu verzeichnen.

Aas dem ynteressenkreis der Norddeatschen Eteinguifabrik . Die
Eteingutfabrik Witreburg  A -G . Bremcn -Harge , die
Ihren N .-: rjsk > inzwischen eingestellt hat nnd Bodenplatten erzeugte,
weift ntich n .nia Mill . NM Anlageabschreibungen für . 1611/42 (31 . 3 .)
ein : ausgeglichene Gewinn - und Brrlustrechnung aus . In der Bilanz
ersch - in - n 0 .225 Mill RM Gesamtverbindlichkeiten . denen 0.387, Mill
NNk Anlagen ur-d ein Umlaufvermögen von 0 .251 Mill . RM gegen-
üb - rstrb - n . — Die Grobner Wandplatten - Psobrik  Ä . G.
Bremen «Grohn weist nach 0 .068 MM . RM Anlageabschreibungen

eine ausgeglichene Gewinn - und Verluftrecknung au ». In
r Bilanz erscheinen 0 .806 Mill . RM Gesamtverbindlichkeiten , 1,684

ll . RM Umlaufvermögen sswtr 1,1 Mill . RM Anlagen.

G . Kromschröder A -G Osnabrück . Laut Bericht ist der Auftrags¬
eingang in Gaszählern 1641 erheblich gestiegen . Die Easzühlerpro-
duktion konnte trotz geringfügiger Erhöhung dem Auftragseingang
nicht folgen . Die erheblichen Nr.lsträge in anderen Fabrikaten konnten
sich im Umsatz des Berichtsjahres noch nicht auswirken . Die nochmals
erforderliche Betriebsumstellung aus die Fabrikatidnz anderer Erzeug¬
nisse habe ein weiteres Absinken des Betriebsüberschusses gebracht.
Andererseits , habe sich ^>er Aufwand an Löhnen . -Besitzsteuern und
Zinsen ernkkstigt . . Das Unternehmen hat die Fabrikation von Ge¬
neratoren  für landwirtschaftliche Schlepper aufgenommen . Auch
die ^ Produktion der lötzinnfreien Easzäblcrkonstruktion ist aufge¬
nommen worden . Für das kaufende Geschäftsjahr ' wird daher eine
Umsatzsteigernng erwartet . Der Iahresertrag wird etwas niedriger
mit 1,03 ( 1.83 ) Mill . RM ausgewiesen . Es verbleibt ein Reingewinn
von 46 474 (8777,8 ) RM . der sich um den Vortrug auf 112 560
(17,6 261 ) RM , erhöht . Aus diesem sollen wieder 4 Pzt . Dividende
auf 3,16 Mill . RM . gewinnberechtigte Stammaktien und wieder
6 Pzt . auf 10 000 RM Vorzugsaktien verteilt werden .̂ (HV 21 . 6 ).

A -G der Löslauer Kammgarn -Fabrik , Bad Döslau . Der HD . am
38 . Juli wird u . a . Mitteilung gemacht von dem - Beschluß des Auf-
sichtsrats . das AK . der Gesellschaft von 9 130 000 NM auf 13 695 000>
NM zu berichtigen.

Nie neuen Setreidepreise
Im Eetrrideivirlschaftsjahr 1942/43

Berlin , 7 . Juli . Der Reichskommissar für die Preisbildung hat
gemeinsam mit dem Reichsmittister für Ernährung und Landwirt¬
schaft die Eetreidepreise im Wirtschaftsfabr 1942/43 durch eine im
Reichsgesetzblatt erscheinende Verordnung neu festgesetzt . lDie Preise

>bauen auf den unveränderten Grtmdpreisen , die bei Roggen zwi¬
schen 165 .— und 187 .— RM je To . und bei Weizen zwischen 182 .—
und 204 .— RM je To . liegen , auf . Geringe Aenderungen
gegenüber dem Wirtschaftsjahr 1941/42 liegen bei Roggeii uud Wei¬
zen in der . Gestaltung der auch schon bisher üblichen Monats-
zuschlage  und in der Gewährung eines Sonderzuschlags
in den ersten Monaten nach der Ernte . Letzterer beträgt in den
Monaten Juli , August und - September 1!ki2 für jede abgelieferte
Tonne Roggen , Gerste und Wetzen 10 RM . Bei Gerste und Hafer
sind die Preise und Monatszuschloge die gleichen wie im Vorjahr.
Mit Rücksicht darauf , dah im kommenden Wirtschaftsjahr Ger st .e
für d. te Brotversorgui.  g herangezogen wird , ift die
Reichsstelle für , Getreide . Futtermittel und sonstige . landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse ermächtigt worden , bis auf weiteres den Brau-
gerstenpreis  für die gesamte an sie gelieferte ' Gerste zu
zahlen . Bei Hafer wird der Umlagezuschlag auf 15 RM . je To.
festgesetzt.

Es ist Vorsorge getroffen worden , datz die Preise für Saatgut.
Getreldeerzeugnlsfe und Brot sowie alle andern Arten von Back¬
waren nicht erhöht werden.

Die Amtlichen Berliner Devisenkurse
blieben gegen den Vortag unverändert.

- » pse - tlsche Wertpapiere - . s«. ilm 7. Juli wurden Hapaq minus
g>57 Py . mit 1.12 gesandelt . Lloud plus 1.12 Pzt . mit 1UI .5,. Ham¬
burg . Lud mit plus 2 Pzt . mtt 225 Hansa -Dampf minus g.2ä mit
197.25 nottkit . Neptun tlgtt und Untcrweier tiny blieben behaup¬
tet . Norddeutsch » Steingut wurden plus l .5 Pzt . mtt 11»,5 . Reis und
Handel » plu » r Pzt . mit tM umgesetzt . Dt « übrigen Bremer Aktien
-liuhren fein « AursveränderungeN.

Berliner Börse . Am 7. 7. neigten die rsHzenmüikt « weiter zu«
Schwache . Per . Stahlwerk » gaben auf 15! namt Zum Schilift lagen
die Aktienmärkte knapp behauptet . Bet . Stahlwerk « fchl- lsen mll

In Berlin fand eine Tagung der Nelchssiihrung — Fachamt
Fußball — des NS .-Ncichsbundcs für Leibrsiibungen statt, an
der bo„, Ga» Wcscr-Ems der Gausachwart Jhlcr -Brimen teil¬
nahm. Im Mittelpunkt der Referate stand die Altsrichiung des
Fußballfports während des Krieges, die Um- und Ausgestal¬
tung der deutschen Fußballmeisterschaften und die Durchfüh¬
rung dieser Spiele während des Krieges. Weiter wurden die
Ausweitung des FnßballjportS der Jugend , die Entwicklung
des SchicdSrichterwesensund die internationale Lage im Sport
behandelt. Von besonderer Wichtigkeit ist die neue Klassenein¬
teilung , weil durch die Uebcrlagernng einzelner Bereiche bzw.
Gaue eine Aeirdcrung sich als notwendig erwies . Groß-Ham-
burg, Hannovcr/Braunschweig und Wcser-Ems erhalten jetzt
eine eigene Gaullaye von je ll> Mannschaften, der kiinstig«
Gauincistcr nimmt selbständig an Stelle des früheren Bercichs-
meistcrs an den deutsche» Meisterschaften teil.

Der Gau Ost-Hannover bleibt als Sportga » selbständig, die
spielstarken Vereine erhalten Gelegenheit, sich an den Aussticg-

Nationalmannschaft probk in verlin
Den Abschluß der Fußballspielzeit 4941/4L bildet am Sonn¬

tag, l9 . Juli , in Sofia , das vierte Länderspiel mit Bulgarien.
Die Vorbereitungen unserer Nationolmnnnschast finden .dies¬
mal in Berlin statt, -wo am kommenden. Wochenende zwei
Uebnngsspiele veranstaltet werden. Das erste üsscntllchc Tres¬
sen führt die Nationalspieler am Sonnabend , ll . Juki . in
Spandnn mit der vcrstärkien Elf des Spandnuer Sportvereins
zusammen, im zweiten Ncbungsspiel am Sonntag . 12. Juli,
gibt im Polizeistadion Tennis -Borussia den Gegner ftir die
Nationalelf ab. Zur Teilnahme am Lehrgang aus dem RcichS-
fportfeld hat Reichstrainer Herbergtt nachstehende25 Spieler
eingeladen: Torhüter : Iahn , Flotho nnd Schünbeck. Vertei¬
diger: Janes . Miller , Schmaus , Moog »nd Hempel. Läufer:
Kupfer, Kihinger, Sing , Sold , Viirdenski, Pledi , Bergmann,
Pliska . Stürmer : Schweißer, Malecki, Decker, Walter, Willi-
mowski, Eanchel, Schaletzki, Arlt und Nrban.

Die neuen Saumeister im Schwimmen
Wir berichteten bereits kurz über die anläßlich des 4Vjährigen

Bestehens vom Olbenburger Schwlmin -Vcrein im Strandbad
an der Hunts ausgerichteten Sauincistcrschastcn der Schwim¬
mer. Am erfolgreichsten war der Bremische Schwimm-Vcrband.
der nicht weniger als sechs Einzel - und drei Stassclmeistcr-
schastc» erringen konnte Die Gnnmeistcr 1912 heißen: Männer:
iU9 Meter Kraul . W. Nownck. VLB . mit i -97.9 Min . 29»
Meter Kraul. W. Nowack. B2B . mit 2:37,5 Min . L99 Meter
Brust . W. Serzvgenrath . BLL .. 3:95.5 Min . 19» Meter Rücken.
W. Nowack. mit 1:17.9 Min . 3mai-29tl»Meter>Brust>
Kassel, BSV . mi' 9:42 Min . 3mal-l99-Meter-Kraulstassel.
BTV .. 3:45.2 Minuten . — Frauen : 199 Meter Kraul , V.
Hallmann, VsL. Osnabrück, mit 1:29,4 Mtn . 299 Meter Kraul,

v,uct > uoct Ventsg : S,sms , Haltung uz -Ssuvstwg Vksesl ka>k
s m d . ll . . Vstt,g,ZUslr1o , llugo <8bt « , llauplecinm'
l» lt, „ lob . s . owttlcb : Stsilv . llauptecbtimalt » , Wttbatm

SUitig ab 15. ! ,nu,l 17<v. k>, » !,tt,ts 14«. »



L veutsches kreuz in Sold siir
lapjeren Bremer

H-' Ä

Mit dem „Deutschen Kreuz in Gold " zeichnete der
Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht den
Feldwebel in einer Fluqzeugstaffel Helmut Gerdes
aus Bremen , Rasingst -r . 85 , aus . Der tapfere Bremer,
der im Zivilberuf Schlosser ist , hat als Bordmechaniker
und Flieger -schütze bereits das Eiserne Kreuz Erster und
Zweiter Klasses die bronzene , silberne und goldene
Frontflugspange sowip den Fliegerpokal erworben.

Kundenlisten füt Übst und Kemüse
Wie aus einer im amtlichen Teil abgedruckten Be¬

kanntmachung des Ernährungsamts , der Hansestadt
Bremen , Abteilung 8 , hervorgeht , haben sich ab 9. 7.
alle Verbraucher haushaltsweise bis zum 18 . 7. 1942 in
die Kundenliste eines Obst - und Gemüsehändlers einzu¬
tragen . Die Eintragung ist grundsätzlich bei dem Händ¬
ler vorzunehmen , bei dem der Hgushalt bisher Kunde
gewesen ist . Die Verbraucher haben sich daher insbe¬
sondere auch bei den ambulanten Händlern einzutragen,
die auf den Wochen markten  oder in besonderen
Berkaufsständen Obst und Gemüse verkaufen . Ferner
kann die Eintragung für . Gemüse und Obst getrennt in
zwei verschiedenen Geschäften vorgenommen werden.
Die weiteren Einzelheiten ergeben sich aus der amt¬
lichen Bekanntmachung . ' ,

Kriegseinsatz des VDM . Die Mädel -führung des
Bannes Bremen (78) teilt mit : Alle Mädel , die sich
für den ersten Einsatz gemeldet haben , bekommen noch
in dieser Woche schriftlich Nachricht , in welcher Einsatz-
stelle sie sich zu melden haben.

Diphthericschutzimpsung . Der sür Siedlung Huchting
ausgefallene Jmpftermin findet,am Freitag , IN. Juli 1912,
in der Schule Hnchti 'ng -Siedlnng nachmittags lö Uhr statt.

Der Rundfunk am Mittwoch
' Relchsprogranrm : Von 16—17 Uhr neue Unterhaltungs¬
musik mit Mictcnz . Blumen Schlemm , Strecke na a. „See¬
fahrt ist not !" beißt die Marine -Sendung unter Mitwirkung
verschiedener Chöre und eine ? Mufikkorps mit Märsel >en und
Liedern von 19.16—29 Uhr . Eine Sportsendung für . die Front
hon 29.18—21 Uhr . Von 23.15—21 Uhr „Tünzerisckp? Skizzen"
von Eduard Strauh bis Gerhard Winkler und F .. W . Rüst.

Dcutschlandscndcr : Paul Bcndcr singt Balladen von Lehne
von 17.15—18.39 Uhr . Hilde Schcppcui , Karl Lstcrtag . Ger¬
hard öofniann und weitere Solisten vereinigen sich mit Chören-
und Orchester unter Mitwirkung von Meinhard von siällinger
znm Vortrug Verdisäwr Opcrettenansichnittr an ? .Lnngsrau
von LrlennS ". ..Macbeth ". „Maskenball " u . a, von 20.15 bis
2l . IL Uhr als Ausnahme aus dem Festkonzert der deutsch-
italienischen Gesellschaft.

Es wird verdunkelt:

i von Mittwoch 21 .48 Uhr bis Donnerstag 4.38 Uhr

„Ja — er war ein ganzer Mann!"
wenn Sturmsoldaten von ihrem vataillonsarzt sprechen — von Kriegsberichter Hermann vernick

Wir sind im feindlichen
?euer zusammen über den
Flutz gegangen , waren wäh¬
rend des Gefechtes viel
nebeneinander , und sind
abends im Feuerschein des
brennenden Dorfes noch
einmal über das zertretene
Feld gegangen , aus dem
wie dunkle Schatten die
Toten lagen . Das Bild
dieses blonden , jungen Ba-
talllonsarztes hat sich mir
unvergeszlich eingeprägt.
Mit seiner wunderbaren
Ruhe und Fröhlichkeit hat
er uns ' alle angesteckt und
jeder von uns dachte wohl,
datz es flicht so schlimm
werden konnte , wenn wir
getroffen würden , solange
er dabei ist und helfen
kann.

Und dann kam der erste
Verwundete , blast und mit
von Blut verklebter Hand.
Einer von den Neuen war
es , der seinen ersten Einsatz
erlebte . Mit grasten , fragon-
aen Augen sah er aus seine
oerwundete Hand krempelte
mit -kr.ampfhaftem Eifer den
Rockärmel hoch And stand mit steifem , gelbem Gesicht da.
Der junge Bataillonsarzt kniete auf der Munitionskiste,
tupfte mit Watte die Wunden aus und prüfte alle
Gelenke : „Menschenskind , in vier Wochen können Sie
wieder Klavier spielen !" Das klang so frisch und
alle ' Fragen des Verwundeten fortwischend , dast dessen
Gesicht sich löste und er fröhlich zur Antwort gab : „ Lei¬
der bin ich unmusikalisch , Herr Assistenzarzt !"

I>4or:k vSkrond des 6slscINs wird den Verwundeten die erste Ililke ruteil.
r̂ ukn. : ss- Kriegsbeitcbtsr öaumann

Dann kam der graste Angriff auf die feindlichen Feld¬
befestigungen , der über flaches Feld führte . Im Sturm
brachen die Kompanien über die deckungslose Höhe in
die feindlichen Stellungen ein . Niemand dachte daran,
dast er getroffen zverdeN könnte , und wir merkten es
kaum , wenn es den Nebenmann umrist . Erst als wir
in den feindlichen EräbeN waren -und der Anstrengung
in den Gliedern und des Stechens in der Brust gewahr

flusdehnung der Betreideablieferungspflickst
Durch eine soeben im Reichsgesetzblatt erscheinende

Verordnung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft sind die s«sit 1937 bestehenden Vorschrif¬
ten über die Ablieferung , der gesamten Ernte an Brot¬
getreide siir das neue Eetreidewirtschastsjahr auf
Gerste,  M e n g.e I g e tr  c id  e und  Misch frucht
autzgedehni worden . Gleichzeitig wird durch die Jahrcs-
anordnung der Haupsvereinigung der deutschen Eetreide-
uud Futtermittelwirtschaft das Hinter körn  in die
Ablieferung und in das Berfütterungsverbot einbezogen.
Für Zwecke der Schweinemast wird aber denjenigen Er¬
zeugern , die nach Mastgübe ihrer betriebswirtschaftlichen
Verhältnisse Schweine zu mästen pflegen , eine bestimmte
Menge von Getreide , das für Futterzwccke geeignet ist,
zu gegebener Zeit freigegeben werden . Die Hauptvcr-
einigung wird das Nähere noch bestimmen . Weiter hat
sie für die Verfütterung von verdorbenem Getreide und
für die Durchführung des Verslltterungsverbotes bei
Mengelgetreide und Mischsrucht in ihrer Iahresanord-
nung die Einzelheiten geregelt.

Die Verarbeitung von Getreide - aller Art auf land¬
wirtschaftlichen Schrotmühlen ist in Zukunft grundsätz¬
lich untersagt.

Verbesserungen in der Ventenoersicherung
Die Reichsregierung hat ein/ ' neues Gesetz über die

Verbesserung der Leistungen in der Rentenversicherung
beschlossen . (Fgbl . vom 24. 6. 42 Teil 1 Nr . 69 Seite 407 ) .
Diese Verbesserungen bringen in erster Linie eine wei¬
tere Erleichterung für die Ä rb e i t e r w i tiv c n . Ihnen
wird die Witwenrente ohne Rücksicht auf das Vorliegen
von Invalidität nunmehr auch dann gewährt , wenn und
solange sie mindestens zwei Kinder unter 6 Jahren er¬
ziehen oder wenn sie das 88 . Lebensjahr vollendet und
mindestens vier lebende Kinder gcborcrt haben . Ferner
wird der Kinderz  u schütz zu Invalidenrenten und
Angestelltenruhegeldern künftig auch für die beiden ersten
Kinder von 90 RM . auf 120 RM . jährlich erhöht . Da
die Versicherungsträger unter den Kriegsverhältnissen
jetzt die laufenden Renten nicht umrechnen können , mutz
die Erhöhung der Kinderzuschüssc insoweit für die Zeit
nach dem Kriege vorbehalten bleiben . Endlich ist künftig
bei Anträgen auf Beitragserstättung anlätzlich von Hei¬
rat sowie für die Bewilligung von Renten , wenn die
Invalidität oder der Tcd durch Unfall herbeigeführt ist,
die Erfüllung einer Wartezeit nicht mehr nötig.

x
Lilme vom Kriegsschaffen der 5ryu

Die Leistung der deutschen Frau im Kriege wird in
der nächsten Zeit in ganz besonderem Matze der Oesfent-
lichkeit nähergebracht werden . Die - Rcichsfraueziführung
hat eine ganze Reihe non Filmen in Arbeit , in beizen
das Schaffen der deutschen Frau und die Arbeit der
Reichsfrauenführerin dokumentarisch dargestellt werden.
So wird ein NormalkulturfUm „Im Dienste der Ge¬
meinschaft " in Rcportageform über die Ausbildung

und den praktischen Einsatz des - Franenhilfs-
dienstes  berichten . In den verschiedensten deutschen
Landschaften wurden die Ausnahmen gemacht , bei der
F a m i l i e nh i l f e im mitteldeutschen Industriegebiet,
bei den Bergbauern in den Alpen , in schön gelegenen
NSV .-Kindergärten und -Heimen, , in Schulunasbeimen.
in einem Gesundheitsamt der Reichshauptstadt und auch
in Frankreich während der Hilfsaktion für die heim¬
kehrenden Elsässer und Lothringer . In Vorbereitung
ist darüber hinaus ein Film über den Kriegseinsatz der
Frau , der ganz besonders die W e h r m a ch t b e t r e u -
ung schildert . Weitere Filme schildern die Miitter-
dienstarbeit in - einer Reichsbräuteschule . die Ansied-
lungsbetreuung im Wartheland , die Arbeiten einer
Lehrkiiche der RS, -Frauenschaft mit dem Ziele der
richtigen Auswertung und Zubereitung der Nahrungs¬
mittel usw . z auch einige Schmalfilme siir die Schu¬
lungsarbeit sind im Werden , die über den Mütter-
dienst des Deutschen Fraueitwerks , über die Einrich¬
tungen der Reichsfrauenführung , über die Siedler?
sraüenberatung , über die Volksdeutsche Frauenarbeit in
Rumänien , über den Kriegseinsatz der Kindertzruppen
Nsw. berichten.

Die Kinder aus dem NSV .-Kindercrhokungsheim
Kaiserhös in Ketlenhusen treffen am 10. Juli um 18.27
Uhr auf dem Hauptbahnhof ein . Die Eltern können ihre
Kinder auf dem Bahnsteig in Empfang nehmen.

Neues NSV .-Notentbindnngsheim eingerichtet . Das
NSV .-Müttererholungsheim Haus „Lethe " in Ahlhorn
ist 'seit einigen Tagen in ein Notentbindungsheim für
werdende Mütter aus den luftgefährdeten Städten Bre¬
men,  Emden und Delmenhörst umgewandelt worden,
Aehnlich wie in dem schon tätiger bestehenden Not-
cntbindungshelm Neuenburg , Kr . Fricsland , ist dort den
Müttern Gelegenheit gegeben , unter guter Betreuung,
und . vor allem in Ruhe zu entbinden . Das Heim in
Ahlhorn bietet 18 Müttern Platz . Es ist schön am Walde
gelegen lind für seine neue Bestimmung gut geeignet.
Die Heimleitung hat eine Hebamme übernommen.
Nutzerdem kann jeweils der örtliche , Arzt hinzugezogen
werden , so datz die Mütter bestens versorgt sind.

Auch Abfälle können verderben . Hausfrauen , dos E r n ä h -
r u n g s l>i l s s tv c r k bittet euch darum , daß die EHW .-
Eimer regelmässigen jedem Abhvttag aus dir Strotze gestellt
werde ». Vielfach ist es vorgekommen , dotz die Eimer , lveil sie
nicht voll worein bis znm zweite » Unck dritten Mole siehcn-
getosscn wurden . Die Abfälle bleiben dadurch manchmal über.
eine Woche liegen , was für das E-6W . sehr von Nachteil ist.
Die Abfälle verderben dann nämlich zu sehr und es geht da¬
bei ein groszcr Teil ihres Nährwertes verloren . Also zu jedem
Adholtag die EHW .-Eimer , nus die Strotzet

Futtermittel siir Reitpferde . Um unerwünschtem und miß¬
bräuchlichem Verbrauch von Futtermitteln entgegenzutreten,
wird in einem Runderiaß des Neichsministcriums für Ernäh¬
rung » ich Landwirtschast bestimmt , datz bei .der ernsten Vcrspr-
gnngsla -ge Futtermittel . unter keinen Umständen sür solche
Reitpferde freigegeben tckerden dürscn . die nicht durch die Kvm --
missivnc » sür die Prüfungen von Warmblntpserden als be¬
sonders wertvolle Turnierpserde ausgewählt worden sind.

wurden , sahen wir auch die dunklen Körper der Ka¬
meraden auf dem hellen Stoppelfeld , über , das eben
unser Sturm gegangen war . Und wir sahen auch den
Bataillansarzt , wie er draußen neben den Verwundeten
kniete . Er mutzte den Stahlhelm verloren haben . Sein
blonder Kopf leuchtete in der Sonne . Sechs Sanitats¬
unteroffiziere und Krankenträger waren bei die >em
Sturm schon ausgefallen . Alle Kompanien riefen nach
dem Bataillansarzt , Ueberall tauchte sein blonder Kops
auf , mit langen Schritten sprang er über das Feld . Wir
sahen ihn , wie er ganz allein mit einigen Sanitatsiolda-
ten in das brennende Dors eindrang , in dem noch der
Feind satz, um ein Haus . für die Verwundeten zu sichern.
Wir begegneten ihm beim Angriff auf dieses Dorf in
den Vorgärten wieder , und er war bei uns , als wir
im feindlichen Artillericfeuer auf dem Pflaster der Dorf-
stratze lagen und neue Verwundete hatten . Immer war
er da mit seiner Ruhe , seinem Mut und seiner uner¬
schütterlichen Fröhlichkeit.

Ats es abends aber ruhig geworden war und wir
Seide über das dunkle Feld ins Dorf zu den Verwun¬
deten zurückgingen , war er sehr ernst und sprach mlt
schlichtem Stolz von seinen Sanitätssoldaten , deren acht
bereits das Eiserne Kreuz erhielten . Er hatte an diezem
Tag wieder einige seiner besten Leute verloren und
sprach leise von einem Kameraden , der besonders tapfer
gewesen war : „Aber es kann ja jeden van uns treffen,
der immer mit dabei ist" , meinte er zum Schluß , „Und
wissen Sie , was mich freut " , fuhr er dann fort , zögernd,
als schäme er sich fast , darüber zu sprechen , „es ist dach
schön , wenn man immer mit vorne dabei ist und die
Kameraden wissen , datz man ihnen nicht nur helfen will,
sondern ganz zu ihnen gehört !" ,

Er ist im Feindesland geblieben . Aber seinen Namen
bringen die Sturmsoldaten wieder mit zurück in die
Hetmat .-Tlnd wenn sie später vom Krieg sprechen , wer¬
den sie auch sagen : „Unser Bataillonsarzt — ja , das
war ein ganzer Mann !"

Volksgenossen , denkt an das beispiellose Heldentum
unserer Soldaten bei der kommenden Haussamm¬
ln ng  des Kriegshilsswerkes sür das Deutsche Rote
Kreuz am 12. Juli!

ZcugniScrtciliing der Hauptschulen geregelt . Zur reichs-
einheittiche Leiftnngsbewcrtnng unb ZeugniSerteilung an dSn
Hauptschulcn hat der ReichSerztehungSminister eine Regelung
getroffen . Danach sind holbiöhrltch Zeugnisse zu erteilen . Schü¬
ler und Schülerinnen , die ihre Schulpflicht erfüllt und den
Besuch der vierte » Klasse der Hauptschule mit Erfolg beendet
haben , erhalten ein besonders auszufertigendes , Abschluß -Zeug¬
nis mit dem Vermerk : „Der Schüler Hot das Ziel der Haupt-
schnlc erreicht ". Die übrigen Kinder erhalten beim Verlassen
der Hauptschnle nach Erfüllung , der Schulpflicht ein Abgangs¬
zeugnis mit der Bemerkung : „Der Schüler hat das Ziel der
Hauptschnle nicht erreicht ". Führung und Haltung der Kinder
in der Hauptschnle werden aus allen Zeugnissen mit folgenden
Note » bewertet : Sehr gut , gut , im ganzen befriedigend.
Haben Führung und Haltung des Kindes , seine -Einstellung
zur häuslichen Arbeit und zur Mitarbeit im Unterricht wäh¬
rend des abgelaufenen Schuljahres wiederholt zu Beanstandun¬
gen Anlast gegeben , so wird das in den HolbjahrSzeugnissen
zusätzlich vermerkt . Doch ist eine allgemeine Charakteristik detz
Schülers nicht zu geben. Für die Bewertung der Leistungen
gelten . auf allen Zeugnissen folgende LmstungSstufen : Sehr gut,
gut , befriedigend , ausreichend , mangelhaft , ungenügend . Für
die Bezeichnung der LcistungSstufen ist der Gebrauch van Zif¬
fern unzulässig . Nur bei Leibesübungen werden die Leistungen
in den einzelnen liebn ngsgebicten wie Spiele Leichtathletik.
Schwimmen . Turne » , durch besondere Leistiingsnoten von 1
bis 9 gekennzeichnet . Die Note 1 bedeutet dabei die geringste,
die Note 9 die beste Leistung.

Den 86. Geburtstag feiert heute der Rentner Louis
Kirmse,  Katrepclerstraße 88, in geistiger und körperlicherFrische . .

ttsinslingsn
Einer unserer ältesten Einwohner , der Rentenempfänger

Johann Wcndt.  Aus dem Bruch l , ist gestern , am Vor¬
abend seines 92. Geburtstages , verstorben.

Unter dem kolieitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Donnerstag , den 9. Juli , Ausbildung aller
Fahnenträger und Begleiter , mit Fahnen in Disnstbluse . -An¬
treten 29 Uhr im Karton der Kreisleitung Hoiier -Ällee.

NS .-Kriegropserversorgung
Die Giusgtzbcsehlsausgabe der RsichSdienststelle . Folge 6, ist

eingegangen und kann bei den Knmesiadschastssührern und
in der KrciSdiriiststclle von allen Mitgliederüi eingesehen wer-

'dcn . Sie enthält wichtige Bestimmungen aus dem Gebiete der
Betreuung und HinterbliebeneNsiirsorge.

Vas zeitgemäße vezept
Wurzelgemüse

Die srisck̂ n Wurzeln werden gut mit der Bürste ge-
Was^ n , dadurch ist das schaben vollkommen unnötig.
Beim Schneiden achtet man darauf , daß die Wurzel rest¬
los , von den Stengeln getrennt wird . auch trenn sie etwas
gnUi .lrch aussucht ist sie eßbar und schmackhaft. Man bindet
das Gemllse mit etwas in Milch angerührtem Mchl An
Stelle der Petersilie gibt man wenig feines gehacktes Wur-zelgrüri daran.

ädlsllung Volle»wlttscdsfl,l -isuswllr,cksfr
im Vsutrcdsn ^ sasnvv »llr
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komsn von Hilde !i n o b l o c ti. . .
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(31 . Fopisetzung)
Das kindliche Mädchen hüllt sich in die Gestalt der

Adelheid und jede Spur ihres eigenen Wesens ist ver¬
schwunden . Sie betritt mit dem sicheren Schritt der
Schlafwandlcriii Gebiete dämonischer Triebe , verbreche¬
rischer Instinkte , die ihrem eigenen Selbst weltenfern
sind . Jetzt schaut sie ihn an , wie erwachend , ist wieder
Charlotte , springt ihm an ^ die Brust , schlingt die
Hände um seinen Nacken und zieht sich an ihm empor,
wie sie ott tut , und stammelt : „ Fritz ! Wir haben nicht
umsonst Rlnmer gerufen : Deutsches Theater , erwache!
Jetzt wacht es auf !"

Der Widerschein dieses Erwachens glänzt aus den
trunkenen Augen von Bruder und Schwester.

„Elavigo " geht über die Bretter . Der Erfolg ist mätzig.
„Ich begreife es " sagt Schröder achselzuckcndj „der

,Elavigo ' ist ein dramatisches Meisterwerk , aber er macht
nicht warm . Im Publikum ist derselbe instinktive Trieb
wie in der Mcnschennalur überhaupt : man braucht etwas
zum Lieben . Dieser Prüfstein bewährt - sich schon gar
an der Dauer . Dauer hat nur das -Kunstwerk , das geliebt-wird ."

Dann steuert ês dem „ Eötz " zu . Er soll erscheinen im
FkstgNvand . Denn welcher Anlah , ein Fest zu feiern,
ist W das deutsche Volk zwingender als dieser ? "

Der treffliche Reinecke hat den Eötz selber . Die müde
Dornöhmheit Wcitzlingens hat adligen Glanz in Vrück-
manns Händen . Dorothee ist Marie , Aber keines reicht
heran an das eine ; nach Schröders Wort ist es das Voll-
konMenste , das er je auf der ' Bühne gesehn : Char¬
lottens Adelheid.

Er hat die Rollo mit ihr einstudiert , Käletr hat er
sie erst gewünscht : alle Schicksale um sie her mit spitzen
Damcnsingern hin und her schiebend wie die Figuren
am Schachbrett . I » Eharlotienc - Adelheid aber pulst eine
Wollust der Dämonie . Auch der Stolz und die Kälte
sind ihr nur Gewänder , die sie anlegt unter den vielen,
beim bacchantischen Tanz nach der Melodie des Bösen , c

Jetzt hält er das wunderbare Geschöpf im Arm . Die
schmale Gestalt steckt noch in dem scharlachnen Schlepp-
gewand , di ^ brennenden Äugen , die sich zu ihm erheben,
sind vom Schminkstist dunkel umrändert . Sr läht den

Blick untergehen in ihrem sBIick , aus dem ihn die Ur-
kraft grützt , die in der eigenen Seele schäumt.

„Gott -und Goethe !" stammelt das Kind — „ Goethe
und Gott !"

„Ja !" sagt er ' — „ es ist eine Gnade , heute zu leben !"
Die Geschwister halten sich wortlos umschlungen und

fühlen sich durchschauert von dem Strom , dessen Wellen
geheimnisvoll hinüberspielen kn ein Gebiet , das dem
wägenden Verstand und der klügelnden Erklärung uner¬
reichbar ist . — —

Schröder selbst hat im „ Eötz " drei kleine Rollen über¬
nommen . „ Ich werde jede so hingegeben , so andächtig
und i' chauslöschend spielen , als hinge von ihnen das
ganze Stück ab " , hgt er gedacht . Die Rollen sind die
des Lerse , des Bruder Martin und des Aeltesten des
heimlichen Gerichtes . Das Publikum will es nicht glau¬
ben . Drei verschiedene Menschen waren -das doch, ein¬
ander gänzlich ungleich in Gebärde , Schritt und Ton¬
fall . Bei dem erschütternden Aufschrei des Mönches geht
eine Welle des Erschaücrns durch das ganze Haus:

„So seid Ihr Eötz von Bcrlichingen !"
Als er die Szene verlässt , sieht er an einer Kulisse

eine schlanke Gestalt lehnen und blaue , tränengefülltc
Mädchcnaugcn sind,zu ihm aufgeschlagen . „Was haben
Sie , Mamsell Hart ? " , > ' '

„Es war so schön !" stammelt sie mit versagender
Stimme — „ es war das Schönste im ganzen Stück !"

„Was denn ? Da bin ich neugierig —"
Da sagt die Mädchcnstimme , durchbebt vom Top un¬

säglicher Erschütterung : „So seid Ihr Götz von Bcr¬
lichingen !"

Verwundert horcht Schröder auf . Ost hat er zur Mut¬
ter gesagt , wenn von der kleinen Deutschrussin Anna
Christiane Hart , die seit kurzem bei der Truppe ist,
die Rede war : „Verwendbarkeit durch williges Einfügen,
eine gewisse hübsche ' Geschmeidigkeit . Aber keine Spur
von Originalität . Macht nichts , man braucht guch .so
was . Es sind immer Plätze da » wo man diese Figuren
hinstellen kann ."

Diesmal horcht er auf . Aus der vibrierenden Mädchen¬
stimme spricht er selber . Es ist seine Klangfarbe , sein
Tonfall . Verwundert blickt er auf sie nieder . Keine
Originalität , nein , aber eine seltene Echokrast , ein ver¬
klärender Widerhall.

„So seid Ihr Götz von Berlichingcn !" läutet es durch
sein Inneres wie mit einem Silberglöckchen dem eigenen
Ton nachgestimmt , als er später in der Garderobe sitzt.
Der Mönchsbart stillt und er sieht ein versonnenes Lä¬
cheln um seinen Mund , Das gilt der kleinen Christiane
Hart — er meitz ja , man neckt sie mit ilim . Er sieht
ihr schwärmerisches Auge vor sich, das verwirrte Gesicht,

heftig errötend und heftig erblassend , diese Züge können
keinen Hauch verbergen , der das Herz überspielt . „Dann
wäre sie das gerade Gegenteil von Susanne !" denkt er
mit plötzlich sich verfinsternder Stirn . Und da ist das
Jungmädchewgesicht in nichts zerbissen ; eine blasse
Sphinx ist vor seinem geistigen Auge mit wunderbar
geschwungenen , geschlossenen Lidern , Das Schwert des
Lerse klirrt nieder zur .Erde und das Antlitz Friedrich
Schröders ist gramgezeichnet : „Was hilft 'mir alles,
wenn du nicht bei mir bist ? " — - .

Der „ Eötz " hat nicht den Erfolg , den man mit Auf¬
bietung aller Mittel erzwingen wollte . Die Presse ist
begeistert , aber das Publikum , der einzelnen Leistung
rauschenden Beifall spendend , ist von dem ganzen ver¬
wirrt und findet sich schwer zurccht . Trotzig denkt Schrö¬
der : „Ihr iHanswurst wäre ihnen lieber wie Goethe.
Aber ich lasse nicht locker . Ich komme mir wie ein Tier¬
bändiger vor , der mit der Bestie Publikum ringt . Aber
ich werde sie zähmen , datz sie mir folgt aus den Pfiff !"

Es . kommt eine womöglich noch schärfere Arbeitszeit
und Frau Ackermann sieht das Gesicht des Sohnes schmä¬
ler werden und seine Züge härter hervortreten . „Fritz,
eine solche Arbeit ist schon kein Segen mehr , sie ist wie
ein Dämon , der dich in den Krallen hält . Du vergitzt
auf dein eigenes Fleisch , auf dein . eigenes Herz . Du
lebst wie ein Asket . Das ist . ein unnatürliches Leben.
Fritz >— du mutzt heiraten !"

Friedrich Schröder legt ' die Serviette auf den Tisch,
lehnt sich zurück , die Hände in den Taschen , und schaut
mit spöttisch blinzelnden Augen auf die Mutter . „Hei¬
raten ? Wen .soll ich denn heiraten ? "

Sophie Ackermann blickt , nach der Tür , man hört
drautzen am Gang die sich nähernden Stimmen der Mäd¬
chen und sie versetzt rasch :' „ Ich sage dir nicht , an wen
ich denke . Denn ich kenne dich und iveitz , datz du nie das
tust , was deine -Mutter für dein Glück hält ."

Er lacht , aber das Gespräch bricht ab , denn Dorothee
und Charlotte treten ins Zimmer . Er weiß ganz genau,
an wen die Mutter denkt . — -

Er blickt bei den Proben über das Mädchen Christiane
Hart hinweg , als wäre sie gar nicht vorhanden . Manch¬
mal fährt er sie an , bricht den Grund dazu förmlich vom
Zaun . Denn es gibt Tage , wo ihm ihr Dasein lästig
ist . Dann denkt er : „ Ich bin wie ein böser Bube , der
ein »erschrecktes ' Kätzchen jngi zum Zeitvertreib !" Als
Spielleiter braucht er sich nicht viel um sie zu kümmern,
denn ihre Röllchen 'fügen sich bescheiden ein, '' man braucht
sich bei ihnen nicht aufzuhalten . Blotz einmal , da macht
sie etwas dumm , gerade umgekehrt , als er er sich gedacht
hat . „Mamsell Hart !" sagt er scharf ; „ denkt man , ehe
man spielt, oder nicht?"

betdansebattsst und Oekitble mügen populär zverden,
aber dlv Vernunkt cvtrd immer nur im Se,ttr einzelner
Vorrügtlctier »ein . Clostbe
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Die schlanke Gestalt dort tm hellblauen Kleid fährt
sichtbar zusammen und die Röte des Gesichtes flammt
bis unter die blonden Haare . Christiane macht Auaen,
als wäre ein Schlachtmesser nach ihr gezückt.

„Passen Sie aus !" sagt er milder ; „ ich denke mir das
^ Sätze und geht mit ängstlichen
Schritten über die Szene , wie getrieben von einem
unwiderstehlichen Drang , dem eignen Gewissen entgegen.
- ^ dieselben Sätze und es mutet - ihn
äst lächerlich an : er hört nicht sie , er hört sich selber

sprechen . Er sieht das Mädchen über die Szene gehen
mit ganz denselben ängstlichen Schritten wie vorhin er;
als wäre sie getrieben von unwiderstehlichem Drang,
dem eigenen Gewissen entgegen . Dann schaut sie zu ihm
aus , als erwarte sie ein Urteil auf Leben und Sterben.

„So lst' s recht !" sagt er » nd wendet sich ab . Aber
seine Gedanken gehen immer wieder zu demielben
Ppukt zurück . Geradezu spaßhaft i „ es , sozusagen eine
Kopie von sich selbst zu empfangen . Es reizt ihn , aus
der Tiefe dieser Seele den gehorsamen Echoklang zu
locken und zu erprobe » , wie weit das gehl . Das -Problem
beschäftigt ihn . Er sieht , bei Christianen ? Spiel ist der
Verstand ebensowenig beteiligt wie bei dem Spiel Char¬
lottens , hier wie dort schöpft es aus bewutztloler Tiefe,
Nur datz Charlotte ihren eigenen Genius ,n sich trägt,
Christiane aber das Transparent ist , dnrch welche » das
Licht des sremdcn Genius leuchtet . Sein Genie , wohl nur
das seine . „Sie hat mich lieb " denkt er . „ ich kann nichts
dafür . Ich wasche meine Hände in Unschuld ." -

In der folgenden Zelt knirscht der Theatertyrann oft
vor Ingrimm . Um das Publikum in die ernsten Werks
der Dichtkunst zu bringen , mutz man am gleichen Abend
ein Ballett geben . Es wird ihm selber nicht vergönnt,
seine halsbrecherischen Sprünge und seine Gliederver-
rcnkungen zu verlernen . Er tanzt den Tanzbären im
„Obstichütleln " . Hoch auf einem Gestell ist ein Korb
mit Aepfetn Schröder saust herein wie eine Kugel aus
dem Flintenlaus , sein rechtes Bein fährt im Bogen in
die Lust , gerade gegen den Aepselkorb und haut ihn her¬
unter . Es prallt und plumpst wie ein Hagel und ein
Bsifallsgebrüll folgt , wie es noch kaum ein Goethe und
ein Lessing vernommen haben,

(Fortsetzung kolqt)



„Nachbarschaftshilfe" zwischen Stadt und Land
Der Begriff „Nachbarschaft" ist uns- längst vertrant

geworden und wir wissen auch, Latz hinter diesem Be¬
griff ein tatbereiler und in Millionen Arbeitsstunden
bewährter Einsatz steht. Wenn nun jetzt die.. Frauen
aus der Stadt wiederum aufgerufen werden, über das
Wochenende in Tages» oder Halbtageseinsätzen oder
während ihrer Urlaubstage den Bäuerinnen Hilfe zu
leisten, dann erfolgt dieser Hilfseinsatz aus demselben
Geist der tatbereiten Kameradschaftheraus wie di«
tägliche Nachbarschaftshilfein Stadt und Dorf. Damit
ist, wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
schreibt, schon sine der grundlegenden Voraussetzungen
für den Erfolg dieser Erntehilfe gegeben. Eine weitere,
sehr wichtigeVoraussetzungliegt bei der Bäuerin selbst
und ihrer inneren Einstellung. Bei allen Dingen
kommt es für das Gelingen stets darauf an, wie man
sie anpackt— so auch hier! Es gibt eine Menge Nrbe-i-
ten im bäuerlichen Haushalt , die von denen in einem
Stwdthaushalt kaum verschieden find oder die von jeder
ungelernten Hilfskraft geleistet werden können— gleich¬
gültig, ob ste mehrere Tage hintereinander oder nur
stundenweisezur Verfügung steht. Es sei da .3. B. an
die Beerenobsternte, das Bohnen- und Crbsenpflücken
und das Einkochen erinnert , Arbeiten, die nicht körper¬
lich schwer, ober sehr zeitraubend sind, so datz deren Er¬
ledigung durch zusätzliche Hilfskräfte für die Bäuerin
gerade tn der Zeit der Heu- und Getreideernte eine
grotze Hilfe bedeutet. Daneben bedeutet Hilfe beim
Hausputz, .Leim Ansbessernder Wäsche, Strümpfe und
Kleider, beim Znrichten von Gemüse und Kartosseln für
die Mahlzeiten ebenfalls eine spürbare Entlastung.
Und wenn die Kinder —. kleine Leim Spielen, größere
Lei den Schulaufgaben — einmal nichf von Mutter
selbst, sondern von der „Tagte aus der Stadt " beauf¬
sichtigt werden, dann geht,alles genau fo gut wie sonst,
aber die Bäuerin ist für diese Zeit der Sorge um sie
enthoben und. kann sich uneingeschränktder Wirtschaft
oder der .Feldarbeit widmen. Erntehilfe, mutz ja nicht
immer unmittelbar -auf dem Feld geleistet werden, son¬
dern auch jede unmittelbare Hilfe durch Entlastung bei
anderen .Pflichten nützt der Ernte und erleichtert der
Bäuerin die Arbeit. Bäuerinnen , die. Wert auf der¬
artige Hilfskräfte legen, melden dies dem Ortsbauern-
führer. .

Verden. Zur gofldenen Hochzeit  am 8. Juli
erhielten die Eheleute Heinrich Radecke in Beppen
Rr. 27 den Glückwunsch des Gauleiters Telschow.

Emden. Reichsfrauenführerin S .ch o l tz-
Klink  wird am 1t . Juli unsere Seehafenstadt besuchen
und im Saale des Wirtschaftsgebäudesder Kaserne an.
der Adolf-Hitler-Strcche zu den Frauen Ostfrieslands
sprechen.

Auvich. Neuer Führer der SA .-Standartel.
Mit Wirkung vom 1. Juli ist SA.-Sturmbannführer
Rotz durch die SA.-Gruppe Nordsee' zur Führung der
SA.-Stäüdarte 1 ig Aurich kommandiert. , ' '

Oldenburg. 75 . Jahre Wahnstreck « Olden -
bukg - Nremen.  In diesen Tagen sind es 75 Jahre
her, datz die Bahnstrecke Oldenburg-Bremen in Betrieb
genommen wurde. 2m September kann das Olden-
burgifche EifeitLahnwefeuabermals ein Jubiläum feiern,
nämlichdas 75jährige Bestehen der Strecke Oldenburg'—
Wilhelmshaven. Die Eröffnung dieser Strecke tat Jahre
1867 war der Auftakt zum Ausbau L'er Oldenburgischen
Staatsbahn , die nach dem Weltkrieg in die Deutsche
Reichsbahn übernommen wurde. . — Das Eivil-

kasino,  hetzte noch in Oldenburg eines der schönsten
Häuser, begeht in diesen Tagen das hundertjährige Be¬
stehen. Unter dom Protektorat des ErotzherzogsPaul
Friedrich Augustwurde seinerzeit für den Großen Club,
der sich später Casino-Gesellschaft nannte, ein Gebäude
errichtet. In dem Liviltasino haben in den hundert
Jahren viel« Ausstellungen,. Konzerte und Vorträge
stattgefunden, Roch heute ist das dort uwiergebrachte
Restaurant eines der bekanntestender Gauhanptstadt.

Lüchow, Die ersten Steinpilze.  Wenn auch
die .Wetterverhältnisse bislang der Entwicklung der
Pilze nicht sonderlichgünstig' waren, trifft man augen¬
blicklichin den hiesigen Waldungen doch schon Volks¬
genossen an, die auf der Pilzsuchesind. Rehen Pfiffer¬
lingen findet man auch Steinpilze in den Körben der
Sammler. In den Wäldern 'rund um Lüneburg hat die
Bickbeerenerntebegonnen. Es ist mit . einem lohnenden
Ertrag zu rechnen.

Zeven. Tatkräftige Fkauenhilfe bei der
E r n t e. In den letzten Wochen sind die Zevener Frauen
und Jungmädel, abends hinausgewandert vor di« Stadt,
um auf einem 'zwanzig Morgen gzotzen Gemüsefeld zu
arbeiten und damit die Erzeugnissedes Bodens für die
Volksernährung zu sichern.

Bleckede. Pferd überschlug sich.  Als ein in
Wendewisch bediensteter Landarbeiter znm Vrackeder
Gestüt ritt , stürzte das Pferd und überschlugsich. Der
Arbeiter erlitt hierbei so schwere Verletzungen, datz er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mutzte.

Stade. Vor 50 Jahren hatten  iu der Stader
Gegend Reiher und Fischottern so stark überhand
genommen, daß auf ihren Abschuß Prämien ausgefetzt
werden.mutzten. Während eines Jahres wurden in der
Provinz Hannover 306 Fischottern und 431 Reiher er¬
legt. Die meistendavon entfielen auf den Regierungs¬
bezirk Stade.

Die Tage waren leuchtend und fruchtschwer, als
Theodor Storm in Baden-Baden eintraf . - über
dieses Leuchten fand keinen Abglanz auf.  dem wesicyr
des Dichters. Seine Augen sahen müde und wie er¬
loschen, und' er ging ein wenig .gebeugt, so, als ruye
eine allzu schwere Last auf ihm. Der Tod Frau Con¬
stanzes hätte ihn erschüttert bis in die Tresen seines
Wesens. Sie war eine einzigartige Lebensgefayrttn
gewesen, begabt Mit wunderbarem Einfühlungsver¬
mögen, und ihre Güte hatte oft die kämpferische tlnrast
des Dichters beruhigt, ohne sie einengend und kleinlich
zu hemmen. Konstanzs Storm war nicht mehr, uud die
Einsamkeit, die ans dem Manne ruhte, wuchs mit jedem
Tag, denn jeder Tag ließ ihn aufs neue schmerzlich
die Frau mit den grcien streichelndenHänden und der
klingenden Stimme vermissen. Als !ihm die Freu/tde
geraten, seinen Urlaub in Baden-Baden zu.verbrpägen,
hatte er nach längerem Zögern eingewilligt: ex wolle
nicht vergessen, aber er wollte abgelenkt werden, um
sich' nicht ganz zu verlieren in untätiger Miüflgkeit.

Man sah den Dichter selten in den gepfli/gten An¬
lagen des Weltbades. Aber man «sah ihn) in einem
Mozart-Konzert im Kurhaus , und man /konnte. ihn
täglich in den Wäldern finden. Und es geschah in diesen
Wäldern, daß ihm di« Sängerin des Mozart-Kynzertes
begegnete, Pauline Biardot . Sie erkannte den Dichter
sogleich, auf den man sie neulich,- ohne daß er es be¬
merkt, aufmerksam gemacht hatte . . . ,/Herr Storm?
sagte sie in fragendem Ton, und als er -erstaunt aufsah,
fuhr  sie herzlich fort „Ich möchte nichf an Ihnen vor¬
übergehen, ohne Ihnen zu danken' für 'die guten Stun¬
den, die mir Ihre Novellen schon geschenkt haben." -ohr«,
Stimmepvar klingend wie die Konstanzes gewesen war,
vielleicht um eine Schwebung voller, dunkler . . . Päu-
lirte Biardot sprach werter : „Herr Storm lebe sehr
zurückgezogen, nicht wahr ?" „Ich bsn in Trauer, " ant¬
wortete er schroff, „meine Frau . —" Sie neigte still
den schönen Kops: „Ich fühle mit Ihnen ." Es war eine
ehrlicheWärme in den wenigen Worten. '

Sie begegneten sich von nun an zu manchen Malen,
denn auch Pauline Biardot liebte die Wälder. Und
ihre Art war von solch fraulicher Güte, datz Theodor
Storms Herbheit sich ihr xrschlotz, wie sich nun einmal

Von Gerda Wachsmuch■

herbe Menschender Güte erschließen, und er vyyUon-
starhze sprach, zögernd, mit tastenden Worten . £ „Sie
ist tzu früh gegangen," sagte er schließlich. Die-'Frau,
die/ «ine grotze Sängerin war , sah ihn an : „Leder
Mansch, den wir lieben, geht zu. früh. Es kolnmbitiir
dairauf ' an, wie wir sein Andenken bewahren/' Sie.
leKte die Hand auf den Arm des Mannes : „Sie ' find
eitn Dichter. Sie haben Vielen etwas zu geben..' Und
Sfe werden Kränze, unverwelkliche Kränze, 'auf da;
Grab ' Ihrer Frau legen, wenn ^ ie weiterhin des,
Dielen , die auf Ihre Worte warten , geben, me .Sie

/immer gegeben haben — aus einem gesegnetenHerzen."
Theodor Storm nahm die Hand der Frau mit festem

Druck. „Danke,sagte er leise. Er dachte an -«in stilles
Grab in der Ferne und an die unverwelklichenKränze
die er diesem Grabe geben würde. Er sah in das sanste
Leuchten des Abends, in die bunten sommerlich-reifen
Farben der Landschaft, und' er sah dies alles zum ersten
Male mit ruhiger Fröhlichkeit. Er wußte jetzt, datz
sein« Arbeit, wie dieser Sommer, wieder Fruchte tragen
werde. ..

3!m Eifer
Richard Wagner war „bei sich zuhaufe" «in ebenso

glänzender wie gefürchteter Regisseur. •
Warf da bei einer Ring-Probe Hagen, der bislang

ein bessererSänger war als überzeugender Schauspieler,
den .Speer nach Siegfried — sagen wir so — .recht
leidenschaftslos.

Das konnte Meister Wagner fuchsteufelswild machen,
und der schoß denn auch allsogleichvon seinem Stand
in den Kulissen hervor, schier schneiend:

„Unmöglichso! Ja , haben Sie denn noch nie jemand
von hinten umgebracht . . .?

Sprach es, nahm den Speer und schleuderte ihn, <;
hätte einem astten Recken alle Ehre gemacht, in bie-
Kulisse: \, . '

„Sehen Sie , so wird das gemacht!"
Und di« unerläßliche, sorgsame Kleinarbeit der Proben

ging weiter ihren 'kochten Gang. K. Maufiner

Rund um die Well
Leichtsinn vernichtet acht Menschenleben. In dem

kleinen Fischerdorf Chiclana de la Frontera ereignete
.sich ein Unglucksfall, der das Leben von acht Personen
kostete. Ein Mann hatte auf dem Heimwege vom Fuß¬
ballplatz ein Mörsergeschotzgefunden, das er aushob
und mitnahm. 2m Hofe seines-Hauses versuchteer, ohne
etwas von Munition zu verstehen, das Geschoß in An¬
wesenheitvon Bekannten und Freunden zu entladen. Es
kam zur Explosion,,wobei der Leichtsinnigesowie sieben
der Herumstehendengetötet und weitere zwei Personen
schwer verletzt wurden.

70jähriger in die Sense gestürzt. Auf tragischeWeise
kam in Waldbroel ein bereits in den 70er Jahren
stehenderLandwirt zu Tode. Er fiel während der Heu¬
mahd in eine Senfe und zog sich so schwere Verletzungen
zu, daß er daran verblutete.

Das Brautpaar unterwegs verloren. Ein eben ver¬
mähltes Paar wollte mit dem Pferdegespann in sein
Heimatdorf (Osterode) znrückfahren, als beim Anfahren
die Pferde scheuten. Geistesgegenwärtig sprangen die
Jungvermählten vom Brautwagen . Der -Kutscher aber
merkte nichts davon und fuhr, nachdem er die Pferde
beruhigt hatte, in der Meinung, das Brautpaar sitze
glücklich in seiner Kutsche, znm. heimatlichen Hof. Dort
aber machte die ganze Hochzeitsgesellschaft grotze Augen,
als der Brautwagen ohne das junge Paar vorfuhr. Da

der Trauungsort aber zu weit vom Hochzeitshausent¬
fernt war und andere Verkehrsmöglichkeitenüicht zur
Verfügung standen, 'mutzten die Hochzeitsgästeallein
feiern, wahrend das junge Paar auf diese Weise zu
einer ungewöhnlichenHochzeitsreisekam.

Feldzirkus Busch für den Südosten. In der Haupt¬
stadt von Niederschlesieu, Breslau , 'wurde jetzt der
modernste Zirkus von Europa , der Feldzirkus Busch,
eingeweiht, der in sich die.Ueberlieferungen der größ¬
ten Gebäudezirkusseund des ältesten Feldzirkus von
Deutschland vereinigt. Das Unternehinen ist aus¬
ersehen, den in der gesäurten Zirkuswelt feststehenden
Begriff van deutscher. zirzensischer Kunst weit htauus-
zutragen in die Lander Ost- und Südosteuropas, so,
nach der Slowakei, Rumänien und anderen -verbündeten
oder befreundeten Staaten . Außerdem ist der Feldzirkus
Busch von der Hauptabteilung Propaganda in der
Regierung des Generalgouvernements zu einem ständi¬
gen Einsatz im Generalgouvernement berufen worden^
wenn dieser Einsatz aus klimatischenGründen auch aus
die warmen,und milden Monate-des Jahres beschränkt
bleibt. Er wird hier unter dem Namen „Zirkus Busch-
Generalgouvernement" die großen Städte und all« Orte
bereifen, die einen ausreichenden Besuch 'des Unter¬
nehmens gewährleisten.

Brasilianisches Postflugzeug avgestürzt. „Jnforma-
ciones" meldet aus Rio de Janeiro , daß das staatliche
Postflugzeug am Montag, über dem Orte Sao Eocalo
im Staate Rio abstürzte, wobei alle Insassen getötet
wurden. ' ' '

’ Das Rommel-Lied
Von Walter Schaefer x

Hs glüht der Sand, die Sonnö schwelt
und gibt Uns das Geleit.
Ob uns der Sturm der Wüste quält:
was gilt's, wir sind bereit.

Wir geben keinem Feinde Ruh,
und steht er hundertmal:
wir brechen durch, wir schlagen zu,
voran der General.

Die Räder mahlen durch den Sand,
es donnert der Motor?
wir spähen übers heiße Land
und stpßen stürmend vor.

Wir geben keinem Feinde Ruh,
und steht er hundertmal:
wir brechen durch, wir schlagen zu\
voran der General.

Und Flieger, wo der Himmel blaut, ' -
der über uns sich türmt.
Nun, Tommy, wehr* dich deiner Haut,
gib acht, der Rommel stürmt!

Wir geben keinem Feinde Ruh,
und steht er hundertmal:
wir brechen durch, wir schlagen tu1,
voran der General.

B.

[,1

Fami I i en a nzeigen
Geburten

Horst, Y\ 3. Juli 1942. Die Geburt eines
Sohnes zeigen in großer Freude an;
Henni Muithaup, geb. Bakker, Wilhelm
Multhaup. ' _

Stammhalterangekomiqenam 3. Juli 1942.
Hildegard Weisel, geb. Tiemann, Karl-
Aug. Weisel, z. Z. Wehrmacht. Bre-
men/Donandtstra3e 37, z. Z. Stadt.
Krankenhaus Vdirdenä. d. Aller.

Gisela, ein gesundes Mädel ist - änge-
kommen. AnnemarieEggert, geb. Enkel,
Bremen-Lesum, Heini-. Eggert, z. Z.
Wehrmacht.  _ .

Öä̂ er Arend hat ein SchwesterchenAnne-
gret bekommen. In dankbarer Freude:
Elfrlede Dettmer, geb. Höper; Walter
Dettmer, z. Z. Regt. Göring. Ho! Stel¬
lerbruch bei Neuenkirchen/Untertoeser,
5. Jul! 1942  _ ' .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt; Martha Vogt,

Anton Fischer, Elektromonteur. Bre¬
men-Grohn, Nordstr. 11, Niederbiren

- Nr. 3,. den 4. Juli 1942
Wir haben uns verlobt: Anna -Seidler,

Josef Jung. Br.-Grohn, Nordstr. 7 u. 11
Frida Braue, Paul Martz, Oberzahlmeister.

Verlobte. Bardewisch, Bernburg/Saale,
im Juni 1942_ -

Ihre Verlobung geben bekannt: Dora
Schumacher, Heinz Bornus. Bremen, im
Juli 1942. Kastanienstraße 66 / Linien¬
straße 13.

Vermählungen
Ihre lm Juni vollzogene Ferntrauung

geben bekannt: Heinrich Llnberg,
Anna Llnberg, geb. Köhnenkamp. Huch-
ting bei Bremen, Moosen bei Syke

Äre Kriegstrauung geben bekannt -̂ Paul
Könitz, z. Z. Wehrmacht, und Frau,
Herta, geb. - Köster. Bremen, Korffs-

' deich 13, 8. Juli 1942.

Statt Karten
Am 6. Juli ist meine liebe Frau,
unsere herzensgute und stets treu¬
sorgende Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante,

Meta Wichelmann
geb. Hagemeyer

Trägerin des silbernen Ehrenkreuzes
der Deutschen Mutter

nach einer mit großer Geduld er¬
tragenen schweren Krankheit im
Alter ,von 62 Jahren sanft ent¬
schlafen. .

Willy Wichelmann; Fritz Brauer
und Frau, Lisa, geb. Wichelmann;
Kapt. Jenny Heins u. Frau, Sini,
geb. Wichelmann; Meta Meyer,
geb. Wichelmann; Leutnant Willy
Wichelmannund Frau, Luise, geb.
Onken; Jochen Ropers und Frau,
Hedwig, geb. Wichelmann; Wal¬
traud Wichelmann; Geslne Roes,
geb. Hagemeyer; 6 Enkelkinder,
Verwandte und Bekannte <

Bremen, den 6. Juli 1942
Waller Heerstr. 33 b
Bitte keine Besuche. Aufbahrung in.
Kahrwegs Asyl, Hansastraße. Die
Beerdigung, erfolgt am Donnerstag,
9. . Juli, a "Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes, aus.

Sire Vermählungzeigen an: Eduard Toel,
Gisela Toel, geb. Meyer. Bremen, den
8. Juli 1942. Libau/Ostland, Rigasche
Straße 38. Trauung um 14 Uhr im Dom.

Ganz unerwartet für uns alle ver¬
schied aus einem ratlos tätigen Le¬
ben mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Onkel
Friedrich Oltmann Janssen
im 68.. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Bertha Janssen, geb. Jipp; Eduard
Janssen und Frau, Erika, geb.
Merkel; Friedrich Janssen und
Frau, Betty, geb. Wragge; Georg
Janssen u. Frau, Lilo, ged. Koch;
Georg Janssen, als Bruder, und
alle Angehörigen

Bremen, den 7. Juli 1942
Charkittenstr. 2
Aufbahrung in der. Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr“ , -Albrechtstr. 8.
Die Trauerfeier .findet am Freitag,,

' 10. Juli, 10 Uhr, im Krematorium
statt.

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um unsere liebe, stets ein¬
satzbereite Mutter Wichelmann.

NS.-Frauenschaft, OrtsgruppeWalle

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem schwerem Leiden ent¬
schlief heute sanft mein lieber
Mann, unser guter Vater, Großvater,
Bruder; Schwager und Onkel .

Arend Köpper
lm 74. Lebensjahre.
In stiller Trauer: ■

Frau Hermine Käpper, geb. Ma¬
trose; Arend Köpper jr .; Johann
Brüning und ' Frau, Gertrud, ged.
Henne; Klein-Gertrud und Ange¬
hörige

Bremen, den 6. Juli 1942
Hempenweg28
Aufbahrung lm Ge-Be-In., Germa-
niastr. 56; evtl. Kranzspendendort¬
hin.. Trauerfeier Freitag, 10. Juli,
11 Uhr, in der Kapelle des Wolt-
mershauser Friedhofes.

Nack einem arbeitsreichen Leben :■
. verschied- heute unerwartet meine I 1

liebe Frau, unsere liebe, herzensgute |
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- I
ter, Schwägerin und Tante, Frau J

Johanna Wulfken J
geb. Fischer

•' im 61. Lebensjahre. sj
In stiller Trauer: 1

Hermann Wulfken; Käthe Wulf,
ken; HermannWulfkenjun.; Fritz a
Schüssier und Frau, Hilde, geb. *
Wulfken; Enkelkind und alle An- r!
gehörigen jfj

Bremen, den 6. Juli 1942 ?
GröpellngerHeerstr. 381 * 3

l*Die Aufbahrungerfolgte lifl Beerdi- ^
gunrsinstitut „Palme“, Kastning-
rtraße 23/24. Bluraenspendendort- 33
hin. Die Trauerfeier findet Freitag,
10. Juli, 12 Uhr, von der Gröpe-
Hager -Kapelle aus statt . p |

Heute mittag entschlief nach schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann,
meto guter Vater und Schwieger¬
vater, Schwager und Onkel, der

Rentner
Johann Schweiger

lm vollendeten 70. Lebensjahre. .
In tiefer Trauer:

Frau Veronika Schwelger, geh.
Großhelm; Wilhelm Bohlmannund
Frau, Grete, geb. .Sdiweiger

Brynefl-Blumenthal, den 6. Juli 1942
Die Beerdigung findet Donnerstag,
9. Juli, 17.15 Uhr, von der Kapelle
des lutherischen Friedhofes statt.
Trauerfeier l/* Stunde vorher.

Unerwartet verloren wir heute un¬
sere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Beta Runge
geb. Gerde»

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Htnricti Runge und Frau, Wilma,
geb. Vöge, nebst Enkelkindern
und Angehörigen

Bremen, den 7. Juli 1942
GießenerStr. 2
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker, Utbremer
Straße 159. Trauerfeier Freitag,
10 Uhr, Waller Friedhof.

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief ganz unerwartet mein lie¬
ber Mann und treuer Lebenskame¬
rad, unser guter -Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter,-' der

Ohersteuersekretär
Heinrich Harting

im 60. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz zugleich im
Namen aller Angehörigen:

GreteJ Harting, geb. Brinkmann
Bremen, den 6. Juli 1942
Thedinghäuser Str. 13
Aufbahrung im Beerdigungsinstitut
„Niedersachsen“, Große Johannis¬
straße 170; Kranze dorthin erbeten.
Trauerfeier Donnerstag, 9. Juli,
10 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofs,
Audi wir trauern *um den Verlust
des freuen Arbeitskam6raden. x

Oberfinanzpräsident und Gefolg¬
schaft

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Nach langem schwerem Leiden ent¬
schlief meine innigstgeliebte Frau,
meine liebe Mutter, unsere liebe
Tochter- und Schwester, Schwägerin,
Tante, Nichte und' Cousine, Frau

Erna Schmidt .
geb. Meister'

im 42. Lebensjahr
In tiefer Trauer:

Bernh. Schmidt und Sohn; Aug.
Meister und Frau, Auguste, geb.
Wermuth; Ernst Meister und Frau;
Heinz Meister und Frau; Karl
Fortmann und Frau, Wilma, geb.
Meister, nebst allen Angehörigen

Bremen, den 6. JuH 1942.
Auf der Müggenburg22/23.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge-Be-In.
Trauerfeier findet am. Donnerstag,
dem 9. JuH 1942, um 10 Uhr, in
der Kapelle' des Buntentor-Friedhofs
statt.

-Nachschwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute
sanft und ruhig meine liebe Frau,
meine herzensgute Tochter, Schwie¬
gertochter, meine liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Lenl Oberjörg
geb. Meyer

im 40. Lebensjahre.
Heinrich Oberjörg; Frieda Meyer
Wwi„ geb. Harre; August Becker
und Flau, Frieda, geb. Meyer;
G. H. Oberjörg und Angehörige

Bremen, den 7. JuH 1942
Hamburger Str. 49
Die Aufbahrung Ist Im Beerdigungs¬
institut „Pietät“, Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt Freitag, 10. JuH,
13 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden verlor
ich heute meine ließe Frau, unsere
herzliebe Tochter, Schwiegertochter,
unsere geliebte Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Lieschen Finken
geb. Diete

im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Finken; FamilieMax Diete;
Familie Hinrick Finken und An¬
gehörige

Bremen, den 7. JuH 1942
Laubenstr. 17
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt H. Schomaker. Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier Freitag,
ll Uhr, lm Krematorium.

/Hutragung der Verbraucher für
den iiezug - von Obst und Gemüse!
Auf Grund des § 2 der Verord¬
nung über ,die >öffentliche ‘Be¬
wirtschaftung von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen vom 27. 8.
1939 wird folgendes ungeordnet:

Alle in Bremen wohnhaften
Verbraucher , die in Zukunft
Obst und Gemüse beziehen wol¬
len , müssen sich in der Zeit vom
9. 7. bis 15. 7. 1942, in die- Knn-
denliste eines Obst - oder Ge¬
müsehändlers eintragen lassen.
Die Eintragung hat grundsätzlich
bei .dem Händler zu erfolgen,
bei dem der Verbraucher bisher
Kunde war . Die Eintragungen
sind ‘ daher insbesondere auch
bei den Ambulanten Händlern

jvörzunehmen , die auf den Wo-
chenjnärkten oder in besonderen
Verkanfsständen Obst und Ge¬
müse verkaufen . Zur Durchfüh¬
rung der Eintragungspflicht wird
weiterhin im einzelnen folgendes
bestimmt ':

1. Die Eintragung erfolgt für
Obst und Gemüse getrennt . Dem

. Verbraucher steht es frei , sich
für Obst und Gemüse in eiftem
Geschäft oder getrennt in zwei
Geschäften eintragen zu. lassen.

2: Die Eintragung für Obst er¬
folgt gegen Abtrennung des Ab¬
schnittes N 34, die Eintragung
für Gemüse gegen 1 Abtrennung
des Abschnitte « N 95 sämtlicher
NährmitWlkarten 88. Ferner ist
die vorgenommene Eintragung
aiuf der letzten Seite de« , für Bre¬
men gültigen roten Haushalt &aus-
weises zu vermerken , und zwar
für Obst auf dem Feld W 40 und
für Gemüse auf dem Feld W 41.
Der Händler ' hat in diese Felder
seine Firma (durch Stempel oder
handschriftlich ) jsowie die Kun¬dennummer des Haushalts einzu¬
setzen , und zwar auch flatm,
wenn die Felder den Stempel

. „ungültig " tragen.
3. Der Händler hat die Ver¬

braucher haushaltsweiBe in die
vorgeschriebene Kundenliste ein¬
zutragen . Als Zahl der Haushalts-
mitglieder ist zunächst die Zahl
einzutragen , die sieh aus der Anzahl
der von dem betreffenden Haus¬
halt abgeiieferten Abschnitte der
Nährmittelkarten 38 ergibt .' Es
ist daher möglich , daß die Ein¬
tragung de« Haushalts zunächst
für weniger Personen erfolgt , als
auf dem Haushaltsausweis einge¬
tragen sin/d (z. B. wenn einige
Haushaltemltgl ieder verreist si nd)

4. Nach der Eintragung in die
Kimdenlist .e und Abstempelung
des Haushaltsausweises hat der
Händler für jeden , eingetragenen
Haushalt eine vorher mit Tinte
oder mit Tintenstift ’ ausgefüllte

' Kontrollkarte für Obst und Ge¬
müse auszugeben . Ist der Haus¬
halt für Obst und Gemüse bei
ein und demselben Händler ein¬
getragen , so erhält der Haushalt
nur eine Kontrollkarte . Bei ge¬
trennter Eintragung erhält der
Haushalt sowohl von dem Obst¬
als auch von dem Gemüsehändler
je eine Kontrollkarte , wobei auf
der einen Karte  das Wort „Ge¬
müse “ und auf der anderen Karte
da« Wort „Obst “ zu streichen ist.

5. Der Händler hat die verein¬
nahmten Abschnitte N 34 und
N 35 der Nährmittelkarte 38 ge¬
trennt auf dem vorgeschriebenen
Klebebogea aufzukleben . Ferner
sind die vorgeschriebenen Ab¬
rechnungsbogen für Obst und Ge¬
müse getrennt genaue «lens auszu¬
füllen . Die beiden Abrechnungs¬
bogen sowie die beklebten Klebe¬
bngen sind sodann bis zum 18. 7
1942 der Bezirksabgabestelle für
Obst und Gemüse . Bremen . Bahn-
hofstr . 10, einzureichen,

6. Die Händler haben die Kun-
denHste sorgfältig xn führen . Die

Frelbankfleisch . Heute/
woch , dem 8. Juli 1942, 1000 Kar¬
ten Nr . 34101 bis 35100.

Mitglieder muß mit der Anzahl

Zu- und Abgänge erfolgt beson¬
dere •AnVeiSung . In der Spalte
„Bemerkungen “ hat der Händler
Besonderheiten zu > vermerken,
z. B. daß es sich um einen allein-

"stehenden berufstätigen Verbrau¬
cher , um eineu Zuckerkranken
usw . handelt . Ferner muß in der

führen , vermerkt werden , wenn
ein Haushalt nur Jfiir Obst oder
nur für Gemüse eingetragen wor¬
den ist.

7. Heber die Abgabe Von Obst
und Gemüse nach erfolgter Ein
tragung sowie über die Belle
ferung dei  Gaststätten , Läge:
und sonstigen Großverbraucher
'erfolgt demnächst ei>ye besondere
Bekanntmachung.
' 8. Zuwiderhandlungen gegen die

vorstehenden Anordnungen wer¬
den nach der Verorauchsrege-
iungsstrafverordnung bestraft . —
8. 7. 1942. Ernäbrungsamt der
Hansestadt Bremen , Abt . R.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen.

Fernsprecher : 2 51.25.
Mittwoch, 8. Juli , 1fr—17.30 Uhr,

Geschl . Vorst , f . d. Wehrmacht.
Sonnabend, 11. Juli , 15—17.30 Uhr.

Geschl . Vorst , f . d. Wehrmacht.
Eröffnung der Sommerspielzeit:

Sonntag , 12. Juli, ' 15—17.30 Uhr,
v „Der Musterbaüer “ . Komödie v.

Aug . Hinrichs . Preise d. Plätze:
Jt  0 .50—2.70, einschl . Kleider¬
ablage . — 19—21.30 Uhr , „Glück¬
liche Reise " . Operette v. Kün-
necke . Preise d. Plätze : Jt  0 .70

•bis 4.70, einachl . Kleiderablage.
Montag, 13. Juli u. folgende Tage:

täglich 19—21.30 Dhr „Glückliche
Reise “. ' Vorverkauf ab heute
10 Uhr vormittags.

Personenkraftwagen nur stärkere
Typen über 230.0 ccm Hubraum
kaufen laufend „Ahag “, Auto-
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals¬
roder Str . 9/15, Ruf : 8 4091.

Fitchverteilung
J . L. Bodes, Ostert.orsteinweg/Söge-
• Straße . Frischfisch für Kunden,

die vor dem 13. Juni zuletzt be-
. liefert , würden.
Dünnemann. ' Heute Frischfisch f.

Kunden , die seit dem 12. .Juni
keinen erhielten . -

Fischhaf !e Schwachhausen . Frisch¬
fisch Nr . 651—850, Marinaden Nr,
851—1000. Gefäße mitbringen.

Flschhaüe Horn. Frischfisch 851
bis 1000

„Hansa ". Frischfisch Nr. 521—740
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

1001—1250, Räucherfisch 2001 bis
2200, Marinaden 2501—Schluß u.
1—300. » Bitte Packpapier mit¬
bringen.

Klevenhuseif . Heute Frisclifiscli 'Nr.
2301 bis 3000. Räucherfisch Nr.
4201 bis 4300.

Koppelmeyer , .Pappelstraße «. 9 Uhr
Koch - u . Bratfisch für Kunden,
die seit dem 15. 6. nicht beliefert
wurden.

„Nordsee ". Mittwoch in allen. Lä¬
den Frischfisch für Kunden , die
nach dem 12. Juni keinen Frisch¬
fisch erhalten haben . Bitte Pack¬
material mitbringen.

Carl Baaß, Brm.-Röhn’eheck. 'Mitt¬
woch -»bis Mittag fr . •Baefische - v.
Nr . 101—200

Robert Hohenstein , Rönnebeck.
Mittwoch 9 Uhr .Seefische 501 bis
570

Jäger , L. ium . Mittwoch , ab 9 Uhr
Frlsohli . ch 801—400

Krztetafel Film - Theater
Dr. med. Fimmen , Hautarzt , Obern-

Straße 32. Sprechstunden nur von
IG1/*—T9 Uhr , außer Sonnabends

iBrdmiral-Palast . Heute 7.30 Uhr:
„Einer für Alle “. -- Der sensa¬
tionelle U-Boot -Filim Wochen¬
schau : Neuest ^ Folge . ' Jugendl.
zugelassen!Praxis wiederaufgenommen : Dr.

med. Ricke , Am Wall 193.
Dr . med . AVidmann , am 9. Juli,
jetzt Rembertistraße 32. -

Alhambra -Lichtspiele . , Anf . 7.30
Uhr , sonntags 4.30 und 7.30 Uhr:
„Heimaterde “, jugendliche ab
14 Jahre haben Zutritt.Pulsuhren . Sanitätshaus H*. Febr-

, mann Naelif ., Bremen , Knochen¬
hauer Straße 16/17. Barberinar, Tonlichtspiele * Sögestr.

10.30, 12.00.' 2.30, 5.00,/7 .30 Uhr:
„Die Liebeslüge “, init : Fosco
Giaeketti, . Allda valli , Clara

*Calamai u . a . Jugendl . über 14
Jahre zugelassen . .

Verloren
H -Fahrrad , Marke Allright , 1 Nr.

505 581, Farbe schwarz , Schutz¬
bleche vorn und hinten Farbe
beschädigt . Rad neuw ., 50 JK Be¬
lohnung . Frese , Nordstraße 291

Kammer-Lichtspiele . Bis Donners¬
tag , tägl . 2.45, 5.00, 7.80 Uhr:
Viktor de Kowa , Camilla Horn:
„Wenn ich König w3rl“ f mit
PauL Westermeier , Eugen Reii
Else . Reval , Walter Steinheck.
Jugendliche zugelassen.

Robot-Lichtbildkamera in Delmen¬
horst verloren . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben . Delmenhorst,
Burggrafendamm 24.

Badeanzug Adolf -HitleHätr . bis
Becked . Schule . Abzug . Nicolai,
Brm .-Aumund , Ad .-Hitler -Str . 61

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
• „ Ihr Leibhusar “ , J .30, 3.15, 5.15,

7.30 Uhr . Jugendl . üb . 14 Jahre
zu^elassen.

Zu verkaufen Grohner Lichtspiele „Capitol", Vor¬
anzeige ab Freitag „Wiener B/ut"

Straße 14/16, Ruf : 2 32 97. - Vegesacker Lichtspiele , Vegesack,
Bi’eitestr . Bis Donnerstag täglich
19.15 Uhr : „Liebe geht — wohin
sie will “ mit Maria Paudler , Kurt
Skalden . Kulturfilm , Wochen¬
schau . Jugend erlaubt.

Heuer modern.. Herrenzlmmertlsoh
150 Ang , u . S 6968.

Kleiderschrk . l &JL,  Nähmaschine
45 Jl , Bettstelle m. -Matr . .30 dl,
Bettstelle o. Matr . 10 dl,  4 Rohr¬
stühle ä 7 dl,  mehrere Tische 12,
8, 6 dl,  2 Spiegel 6, 5 Jl.  Brm .-
Vegesack , Gerh .-Rohlfs -Str . 71 a

Geschäftliche Empfehlungen
Bel Papierbedarf 1

Otto Aeke , Am 'Wall 158—156.Großer 2tür. Kleiderschrank 60 di
Brm .-Grohn , Brunnenstr . 2 Gallen-, Leber-, Nieren und Gfohi-

leiden 1 Vorbeugend wirkt Digs-
stivsalz . Glas dl  1,25 . Reform¬
haus Ahlhorn , Wegesende 34 fl-
Langemarckstraße 82.

Klavier 350 dl.  Zu besichtige « von
10—1 Uhr - Am schw . Meer 166.

Zw. lrädrig . Karren (Schottsche)
40 Jl.  Ernst Ruhe , Brm .-Farge,
Tel . 226 Briefmarken -Ankauf — Verkauf»

A. Heine & Co., Fedelhören 1. ..Gut erh. Zweier-Faltboot „Pionier“
m. Zubehör . Ang . u. 0 6964. Schratt , Altpapier , Metalle.

Wrissenberg , Hohetorstr . 80'88,
. Ruf : 5 42 71.Hängdr, Schottennmst .er, Gr. ,42/44,

75 dt.  Angebote u . T 6 )̂69. -
Ofenfabrik ist fn der Lage , Oefen

kurzfristig für vordringlichen
Bedarf zu liefern . Evtl ., .wird
rühriger Vertreter übernommen.
Angebote unter W 8 100.

Häuser und Grundstücke
Hausbesitzer statt Mieter wefdea

Sie eines Tages , ;Wenn Sic mit
uns einen . Bausparvertrag ab*
schließen . Wir finanzieren Bau
und Kauf . Bei genügendem Ei*
genkapital Sofortfinahziernng bei
Hauskauf möglich . Verlangen Sie
unsere Druckschrift L 23 kosten¬
los u . unverbindlich . Eigenheim-
Bund Niedersachsen Bauspar¬
kasse Hannover

Kaufgesuche
Guterh. D. -Fahrrad v. werktätiger

Frau dring , ges . Ang . u . VP 1581
an die Gesellst . Vegesack

Guter Kanadier zu kauf , gesucht.
Angebote unter Z 6925.

Photoapparat raügl. 6X9 zu kauf.
Vges. Angeb . u. W 6972 Stellenangebote

Außen-Expedient ges . von Schiffs¬
makler . Angeb . u . W 5147Ti e rma rJet

Kanarienvogel , gelb m. schwarzer
Haube entflogen . Wiederbringer
erhalt Belohn . Oelmiihlenstr . 13.

Kassenboto f. sof . gesucht Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilung , Am
Geeren 6—8

1 zuverl . Gespannführer gesuohC
Holzhandlung - G. H. Schmidt
& Co., Brm .-Vegesäck

.A n h,a u f
Ziege oder Milchschaf . Gut „Heu¬

nenhof ", Br .-St . Magnus , Losumer
Heerstraße 17 Frauen und junge Mädchen .ges.,

auch für */» Tage , sonnabends
frei . Dampfwäscherei H. Oelkers
& Qo .. Bremen, Fallingbostels!
Straße *4—6.

Mieigetuche
6-Zim.-Wohn. m. Bad u. evtl . Gar¬

tenland , Mietpreis bis 85 Jl  An¬
gebote nnt . VT 1584 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen -Vegesack.

Junge Mädchen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gds^cht . IrgendwelcheVorkenntn . sind nicht erforder-

• lieh . Hanseatische Wäschefabrik»
Feldstraße 84.

Suche .trockenes Zimmer o Boden¬
räume 2. Unterstellen y. Möbeln
ev. auch Teilriiume . Sehnesehe,
Brtn .-Blumcnthal, . Nordstr . 28 Hilfe f . Heißmangel , einige Stun¬

den, sonnabends u . montags frei.
Waller Heerstraße 61Zu v.e rm1e t e n

Möbl. Zimmer mit . KochgeJ. an jg.
Mädchen oder ati alleinst . Dame.
Adr . i . d. Geschst . Vegesck

Stellengesuche
Kassierer -, Lagerhalter -, .Wacfi"

lelter -Posten usw. Anfang* 56-r,
rüstig , Stadt - u . bphördenkithdig.
Kaution kann gestellt werden.
Angebote unter V 6971 / .

Luftschutiwache in Kontor- oder
Bagerränmefh übernimmt junger
Mann , der im Luftschutz mN
ausgebildot . «Ang . u . A 6951.

Fernumziige . Louis Neukireh , Bahn-
hofstr . 31, Ruf 212 34/37.

Freundl . möbl. Zimmer an bol.
" Herrn sof . zu verm . Delmesfr . 601
Fernumxüge, Wohnungenachwele,

MSbeliagerung . Wilhelm Rose¬
brook, Breltonwe * ’ 28.

fr«
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